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Holland streckt - te Waffe«
Wettere etndeuüge Stege der deutschen Luftwaffe / Unaufhaltsamer Vormarsch tu Beizten

Sie Maas aus
'

^
Gebtel überschritten / Panzerverbände tm Großkamps

Sinnloser Widerstand ^ ^
'

O Berlin . 15 . Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab Dienstag abend bekannt : Nach der Kapi¬

tulation von Rotterdam und angesichts der bevorstehenden Bedrohung der holländischen
Hauptstadt hat der holländische Befehlshaber den aussichtslosen Widerstand aufgegeben
und seinen Truppen den Befehl zur Einstellung des Kampfes erteilt . In Zeeland
geht der Kampf weiter.

70 Flugzeuge abgeschossen
o Berlin. 15. Mai.

2m Laufe des Dienstag wurden nach den bis
fetzt vorliegenden Meldungen im Raume von
Sedan von deutschen Jagdfliegern siebzig feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen. Es ist damit zu
rechnen, dah sich das Abschuhergebnis noch be¬
trächtlich erhöht.

3n Sedan eingerütkt
O Berlin, 15. Mai.

Deutsche Truppen sind nach gewaltigen
Marschleistungen durch Siidbelgien bis an die
Maas in Dinant , Eivet und Sedan
eingeruckt.

Franzosen geschlagen
O Berlin. 15. Mai.

Nordwärts Namur kam es zum erstenmal in
diesem Krieg zu einem Erohkamps zwi¬
lchen Panzerverbänden. Französische
Panzergeschwader waren deutschen Panzer-
krästen entgegcngeschickt worden , um ihr wei¬
teres Vordringen in Richtung aus die Dyle-
Etcllung zu verhindern . In engem Zusammen¬
wirken mit Kampsvcrbändcn der Lustwasse
nahmen die deutschen Panzerkräste unverzüglich
den Kamps aus . Die Franzosen wurden ge¬
schlagen und fluteten zurück. Hierbei sagte ^ie
deutsche Lustwasse sie nochmals . Stark er¬
schüttert gehen sie nunmehr , verfolgt von den
deutschen Panzerverbänden , aus die Dyle - Stcl
lung zurück.

Verfolgung geworfener Truppen
Berlin, 15. Mai.

Deutsche Truppen warsen Dienstaa britische
sranzosjschc und belgische Kräfte an der Kette
und verfolgte » sic in Richtung auf die Dple-
Stellung bei Löwen ^ind W a v r e.

Damit ist am fünften Tag « de» gegen
Deutfchland herausgeforderten Kampfes der
holländische Staat zur Kapitulation gezwun¬
gen worden . Die Provinz Zeeland umfaht
die vorgelagerten Inseln , über die der hol¬
ländische Oberbefehlshaber offensichtlich
keine Vefehlsgewalt mehr besitzt.

O Berlin, 15 . Mai.
lieber die Kämpfe um die Befestigungen süd¬

lich und ostwärts Lüttichs erfahren wir , dah aus
dem Westuser der Maas die Forts Lantin und
Loucien bereits am 15 . Mai gefallen sind.
Das Fort Tancremont- P 'e p i n st e r hat
nach Beschienung durch schwere Artillerie sein
Feuer eingestellt.

Zwei Forts der Festung Namur wurden eben¬
st benommen.

Nutzloser Widerstand
O Berlin, 15 . Mai

Der Kommandierende General des 'Armee¬
korps , das die Stadt Lüttich genommen hat,
besuchte Dienstag die in der Stadt liegende
Besatzung und sprach ihr seine Anerkennung
aus . Einige der noch in belgischer Hand ver¬
bliebenen Forts beschossen während des ganzen

Ihre Besetzung durch deutsche Truppen ist
nur eine Frage von Tagen . Dieser gewaltige
Erfolg wurde errungen im Zusammenwirken
der deutschen Truppen des Landheeres und
der Luftwaffe . Er stellt eine militärische
Leistung einziger Art dar.

Tages die Zitadelle und den Nordtcil der
Stadt . Auf der Zitadelle befinden sich unge¬
fähr 1IWN belgische Kriegsgefangene . In der
Zivilbevölkerung sind Tote und Verwundete zu
beklagen . Verluste bei den deutschen Truppen
durch die Beschießung sind nicht eingetreten.

Zwei Kreuzer, ein Zerstörer
O Berlin. 15 . Mai

Die deutsche Luftwaffe hat Dienstag im
Scegebict der niederländischen Küste feindliche
Sccstrcitkräft - und Transporter erneut ange¬
griffen . Es wurden zwei Kreuzer versenkt,
ein Kreuzer durch eine Bombe schwer getroffen
und in Brand gesetzt. Ein Zerstörer ver¬
senkt, ein 25 » t> l> Tonncn - Dampfer
von einer schweren Bombe getrof¬
fen. Dieser brennt seit mehreren Stunden.
Weiter wurde ein 8 litt » Tonnen -Dampser durch
BombeiUrefscr schwer beschädigt.

5türmen <1 vorwärts!
M Seit fünf Tage » ist Bewegung in den

Millionen des deutschen Westheercs . Seit süns
Tagen dringen unsere tapferen Truppen in un-
aushaltsamem Vormarsch gen Westen , jedes Hin¬
dernis in kühnem Schwünge nehmend , das
verblendete Schergen der westlichen Demokratien
ihnen in den Weg zu legen gewagt haben . Wir
haben Stunden an einer Westgrenze unseres
Vaterlandes gestanden , haben tief hinein¬
geschaut in ein Land , das unserer ostfriesischcn
Heimat so ähnlich ist. als ob es zu ihr gehöre.
Wir haben gesehen , wie der Nachschub unserer
Truppen in ununterbrochenem Strome heran»
braust , wie es in den harten , trotzig - entschlosse¬
nen Gesichtern unserer Kämpfer auflcuchtct,
wenn sie das Donnern der Motoren unter dem
hochgezogenen Schlagbaum hindurch über die
Grenze reiht . Sie brennen darauf , möglichst
bald an den Feind zu kommen . Unzufrieden
mit dem Schicksal sind diejenigen , die mit dem
Gewehr in der Faust an den Schlagbäumen
stehen müssen . „Wir alle hoffen , auch noch mal
in der vordersten Linie eingesetzt zu werden;
denn das ist der Wunsch eines jeden Soldaten !"
Das sagt uns ein wenig über zwanzig Jahre
alter Leutnant , dem w >r es arischen , dah er
lieber heute als morgen dem Feinde gegcn-
überstehen möchte.

Seit Monaten war es uns klar , dah die
entscheidenden Schlachten dieses Krieges i nr
Weste» geschlagen werden würden . Keine
Skandinavien - und Mittelmeer - Manöver Eng¬
lands konnten uns darüber hinwegtäuschen.
Diese unsere Ansicht habe » wir andeutungs¬
weise in verschiedenen Aufsätzen an dieser Stelle
vertreten . In einem Leitartikel unter der
Uebcrschrist „ Hitlers strategischer Fehler " schrie¬
ben wir am 28 April im Zusammenhang mit
den Kämpfen in Norwegen : „Die schweren
Verluste , die die britische Kriegsflotte bei
ihrem skandinavischen Manöver erleidet , wer¬
den sich früher oder später unheilvoll für Eng¬
land auswirken , Sic werden dann besonders
schmerzlich empfunden werden , wenn die Geg¬
ner in diesem Kriege sich später einmal zur
Entscheidungsschlacht stellen . Diese Ent-

Zwei Forts von Namur genommen
Sie Nieöerkümpfung der restlichen Befestigungen vor Lüttich
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Line von den Holländern gesprengte Brücke über die Pssek (Presse -Hoffmann .) In kurzer Zeit waren die einfachen Betonsperrcn der Holländer beseitigt , und dann hieh es
vorwärts . (PK , Gregor , Presse -Hoffmann .^



scheldungsschlacht — darüber dür¬
fe n ^lvir uns klar sein - wird nicht
in Skandinavien geschlagen , son¬
dern Hu Lande dort , wo die Haupt¬
streitkräfte der Gegner zusa in men¬
gezogen sind , und zu Wasser bestimmt
nicht an der norwegischen Küste, " Nur drei
Tage vor Ausbruch dieses Kampfes im Westen,
der nach den Worten des Führers unser Schick¬
sal sür die nächsten tausend Jahre entscheidet,
schrieben wir am 7 Mai im Zusammenhang
mit dem Vlusf, den England mit großem Ge¬
töse im östlichen Mittelmeer aufgezogen hatte,
unter der Ueberschrift „Was wird im Mittel¬
meer" ? : . . . „Die Chamberlains und Chur¬
chills versuchen , Deutschlandglauben zu machen,
da« sie den nächsten Streich im Mittelmeer
führen würden, um so ihre tatsächlichen Ab¬
sichten zu tarnen . Es wird selbst demjenigen,
der sich nicht viel mit politischen Fragen be¬
faßt hat . cinleuchten, daß jemand, der einen
anderen überfallen will, nicht tagelang im
voraus ankllndigt, daß er demnächst hier oder
da zuschlagen wird. Mit derartigen
Mätzchen können ein Chamberlai n
und ein Churchill einen Adolf Hit¬
ler nicht täuschen und vor allem
seine Aufmerksamkeit nicht von
jenen Gebieten ablenkcn , wo in
Wirklichkeit die Kampfhandlun¬
gen stattfinden werden ."

Die jetzigen Ereignisse beweisen , wie rich¬
tig unsere Annahme war , Ueber alle Ab¬
lenkungsversuche der Westmächte hinweg hat
Adolf Hitler seine Aufmerksamkeitstets auf
den Westen gerichtet, wo jetzt die feindlichen
Heere zur Entscheidungsschlacht auseinander¬
geprallt sind . Wir geben uns keiner Täuschung
darüber hin, daß es sich in der begonnenen
Auseinandersetzung bei unseren Feinden um
einen zahlenmäßig gleich starken
Gegner handelt , dessen Kampfkraft nicht zu
unterschätzen ist . Um so stolzer stimmen uns die
Ruhmestaten unserer Soldaten , die den Gegner
hinwegfegen, wo er sich ihnen stellt . Unter ge¬
wöhnlichen Verhältnissen gut ausgebaute Ver¬
teidigungslinien der Holländer und von der
ganzen Welt für uneinnehmbar gehaltene
Festungswerke in Belgien werden von unserem
Heere in einem Tempo genommen, daß die
Welt den Atem anhält vor der Kampfes-
kraft deutscher Soldaten . Es ist mehr als « ine
Redensart , daß es für uns Nationalsozialisten
das Wort „u nmöglich" nicht gibt. Mit dem
erfolgreichen Sturm auf die Festung Lüttich,
deren Einnahme bei den Militärsachverständi¬
gen aus aller Welt sür unmöglich galt , haben
unsere Soldaten bewiesen , daß es für sie als
nationalsozialistische Wehrmacht des Eroßdeut-
schen Reiches ebenfallh kein Unmöglich
gibt. Wie sic die stärkste Festung Europas
— und wahrscheinlich der ganzen Welt — ge¬
nommen haben, so werden sie Verteidigungs¬
anlage auf Verteidigungsanlage des Gegners
stürmen und nehmen, bis der Feind vernichtet
ist. Wenn es sich auch bei der bisher bewiesenen
Ucberlegcnheit unserer Truppe vorläufig nur
um Anfangserfolge handelt , so beweisen
unsere Soldaten doch mit diesen Heldentaten,
daß sie von demselben Geist sind wie die alten
nationalsozialistischen Kämpfer, die wohl ge¬
ringe Rückschläge , niemals aber Still¬
stand oder Niederlage kennen.

Im Geiste sind wir . die wir nicht an der
Front sein sollen , immer bei unseren Soldaten.
Wir schreiten mit ihnen von Schlacht zu Schlacht
und von Sieg zu Sieg , wir tragen mit ihnen
das siegreiche Hakcnkreuzbannerweiter in Fein¬
desland hinein. Ehrfürchtig stehen wir vor den
Opfern, die sic tagtäglich bringen , weil der
Endsieg eben nur durch Blutopfer zu er¬
ringen ist . Wie sic geschworen haben, nicht eher
das Schwert in die Scheide zu stecken, bis der
Gegner zerschmettert am Boden liegt , so wollen
auch wir geloben , uns jederzeit rücksichtslos
einzu setzen, um zu einem ganz kleinen
Teil mit bcizutragen am größten Sieg , den die
Geschichte der Deutschen kennt. Dann werde»

Verlängerung LeeMgiuMnie LurHbrochen
Sie Svle-Stellung erreicht, Maasübergang in breiter Front erzwungen

O Führcrhauptquartier. 15. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt am

heutigen Mittwoch bekannt:
Die „Festung Holland" hat angesichts

des aussichtslosen Kampfes gegen die überlege¬
nen Angriffe der deutschen Truppen zu Lande
und aus der Lust kapituliert.

2n Belgien haben unsere , dem weichenden
Gegner scharf nachdrängenden Divisionen, die
Dqle - Stellung erreicht. Zwischen Na-
mur und Eivirt ist der Uebergong Uber die
Maas in breiter Front erzwungen. Aus dem
Westuscr mit Panzern unternommene Gegen¬
angriffe der Franzosen wurden abgeschlagen.
Deutsche Kampfflieger und Zerstörcroerbönde
griffen in diesem KamHs ein und vernichte¬
ten eine große Anzahl Panzer¬
wagen.

Beim Uebergang über die Maas im Raume
von Sedan ist im engsten Zusammenwirken
mit der Luftwaffe der Schutzwall Frankreichs,
die Maginotlinie, in ihrer Verlänge¬
rung nach Nordwesten durchbrochen. Auch
hier scheiterten französische Eegenangrisse unter
schweren Verlusten für den Feind.

Bei den Angriffen an der Saarfront
zeichnete sich der Oberleutnant eines Infan¬
terieregiments , Hans Schone, mit seiner
Kompanie bei der Erstürmung eines beherr¬
schenden Felsenstützpunktes südlich Pirmasens
durch hervorragende Tapferkeit aus.

Das Schwergewicht der deutschen Lust¬
operationen war gestern der Angriss gegen
die rückwärtigen Verbindungen des Feindes,
seine Transportstrahen und Ausladebahnhöse.
Feindliche Versuche , die deutsche Kampftätigkeit
durch Einsatz starker Fliegerkräste zu verhin¬
dern, wurden mit schweren Verlusten
für den Gegner abgeschlagen , ohne die

eigene Handlungssreiheit in der Luft wesentlich
zu stören . An einer Stelle wurden allein über
7l> britische und französische Kamps- und Jagd¬
flugzeuge abgeschossen . Die Kesamtvcrluste des
Gegners betrugen am 11. Mai über 2l>I> Flug¬
zeuge , davon wurden im Luftkainps etwa 17» ,
durch Flak 17 abgeschossen . der Rest am Boden
vernichtet. 35 eigene Flugzeuge werden vermißt.
Die bewaffnete Aufklärung vor der niederlän¬
dischen Küste führte zu großen Erfolgen.

Wie durch Sondermeldung schon bekannt ge¬
geben , wurden zwei Kreuzer und ein
Zerstörer durch Bombentreffer ver¬
senkt, ein weiterer Kreuzer durch eine
Bombe schwer getroffen, ein Handelsschiff von
2 » Nvv Tonnen und vier Transportschiffe zer¬
stört. Der Abwehrkamps um Narvik
dauert an.

Paris aus dem Gleichgewicht
O Paris. 15. Mai.

Die Nachricht von der Waffenstreckuna der
holländischen Arme« hat sich in Frankreich wie
ein Lauffeuer verbreitet. Zunächst wollte man
in Paris gar nicht glauben, daß die Lage im
Norden so ernst geworden sei. Der französische
Nachrichtendiensthat natürlich versucht , die Ka¬
pitulation der Holländer zu bagatellisieren, in¬
dem er sie nur kurz und nebenbei erwähnte. Die
Oefsentlichkeit ließ sich jedoch nicht täuschen , zu¬
mal sie in den letzten Wochen durch die Kricgs-
creignisse reichlich nervös geworden ist. Dem
Mann auf der Straße hat das bittere Gefühl
erfaßt, daß er jetzt die Suppe auslösseln muß.
die Reqnaud, Daladier und Genossen dem fran¬
zösischen Volk eingebrockt haben.

Einbruch in Nordsranlreich
Engländer und Franzosen südlich Pirmasens gesangengenommen

O Führerhauptquartier , II . Mal.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab am

Dienstag bekannt:
2n Holland ist es gelungen, den Einbruch in

die Erebbe - Linie südostwärts Amrrs-
foort zu erweitern und in Richtung Utrecht
Raum zu gewinnen. Weitere Kräfte werden
vom Süden her in die Festung Holland hinciN-
gesührt, in der unsere Truppen nach Vernich¬
tung einer feindlichen Krästegruppe bei Dort¬
recht bis Rotterdam durchgestoßen sind.
Weiter südlich drangen unsere Truppen über
Breda gegen die Schelde -Mündung vor. Ro-
zendaal wurde genommen.

In Belgien wurde gestern auch der Turn-
hout - Kanal südostwärts der gleichnamigen
Stadt überschritten und weiter südlich die
Große Gelte erreicht . Nördlich Namur
stoßen unsere Panzcrkräste den aus die befestigte
Dqle - Stellung zurückgchcndcn feindlichen
Panzern nach , die durch die vorausgegangenen
Angriffe au» der Luft und auf der Erde stark
erschüttert sind.

Die Stadt Lüttich ist in deutscher Hand.
Im Raum südlich die Linie Lüttich —

Namur haben unsere Truppen die Ardennen
hinter sich gelassen und mit Anfängen dir
Maas zwischen Namur und Eivet

wir dermaleinst, wenn unsere Soldaten aus
der große » Schlacht kommend siegreich in die
Heimat einziehen, uns nicht voller Scham zu
verkriechen brauchen, sondern dann werden wir
mithelfen dürfen am Aufbau eines neuen, eines
besseren Europa , sieiortril ' N ( - a i n

erreicht. Auch in Slldbelgien verlaufen un¬
sere Bewegungen rasch und planmäßig. Die
französisch - luxemburgische und französisch -belgische
Grenze ist bis in die Höhe von Mezieres»
Eharlesville fast überall erreicht und an
vielen Stellen überschritten. Unter dem
Schutz von ununterbrochen angreisenden deut¬
schen Kamps- , Stuka - und Zerstörerverbändcn
und deren niederschmetternderWirkung gelang
cs , die Maas auch aus französischem
Gebiet zu überschreiten.

Südlich Saarbrücken zeichnete sich der
Leutnant eine » Infanterieregiments , Otto
Schulz, durch besondere Tapferkeit aus . In
Erweiterung der gestrigen Angrifssersolge bra¬
chen wir in der Gegend von Mrrzig und
südlich Pirmasens in die seindlichen Stel¬
lungen ein und nahmen Engländer und Fran¬
zosen gefangen.

Außer der starken Unterstützung des Heeres
griff dir Luftwaffe verschiedene feindliche Flug¬
plätze an . Aus dem Flugplatz H a m st c d e
wurden allein 2t> am Boden stehende Flugzeuge
zerstört. Im ganzen betrugen die Verluste des
Gegners am l .3 . Mai etwa l5N Flugzeuge, da¬
von wurden im Luftkamps 17, durch Flak-
artllcric 37 abgeschossen. 27 eigene Flugzeuge
werden vermißt.

Die in Holländisch -Westindien lebenden Deut¬
schen wurden interniert und ihre Führer in
Curacao im Gefängnis festgesetzt.

Der italienische Botschafter Alficri ist in Be¬
gleitung seiner Gemahlin Dienstag nacht nach
Berlin abgcrcist.

Deutscher FMchlrmjäger

Deutscher Fallschirmjäger
(Scherl,)

Felge Negierung geflüchtet
O Kopenhagen, 15. Mai.

Der Ministerpräsident und die Regierung der
Niederlande kamen , wie Reuter meldet, Diens¬
tag morgen in London an.

Während sie sich schon auf dem Wege in das
Asyl befanden, oder bereits in London cinge-
troffen waren , das die Zuflucht so mancher
Feinde einer neuen und gerechteren Ordnung
der Welt geworden ist. erließen sie Dienstag
vormittag um 11 Uhr vom englischen Kurz¬
wellensender aus in . holländischer Sprache einen
flammenden Aufruf an die Zurück¬
gebliebenen. in dem es heißt : „ Holländi¬
sche Beamte im besetzten Gebiet, tut Eure
Pflicht ! Flüchtet nicht und bleibt auf Eurem
Posten,"

Druck und Btrluu Ns -Kauoerlap ÜN«1«r<Em » GmdH,.
Zwkiftniederlaguna Emde » Perlag»Ie>I«r Vorn

Haui >tlckirlltl «i>er M«nlo siolk- rls : SleNverlrelkr pl-Ich-
,«!>>>> »«runIworlNch liir Primat uns Kultur : Dr Emil
Kritzler : Ehrl oom DirnII lUftlrick, urranlworllich sür Po¬
litik IZrirdrich Kain. liir Emden und spart lawi « Tau
und Praninl : pklimutd K nein »Nr in Emden Slerliar«
Zckiriitleituna San» Kral NeNckiacki

Strrantwortlickirrelnrriarnlr Irr Paul Sckiimu Emden
Zur Zeit ist dir Äntkiarnprelslilte Nr , 10 liir alle Nu§-

aoocn ttültiq.

I- iebsr zveniger
aber gut —

cicrs ist vernünftigem ! *)

*
>-/ Zuviel rauchen ist nicht nur unzuträglich , son¬

dern stumpft auch ab . Wahrer Nauchgenuß liegt
darin, wirklich gute Cigaretten Zug für Zug mit
Verstand zu genießen.

Banknoten der Liebe /
b . Fortsetzung ( Nachdruck verboten)

Eric hob sein Whiskyglas . Es war beschlagen
vom Eiswasscr und ein Stückchen Eis schwamm
aus der Oberfläche, zwischen den kleinen spru¬
delnden Perlen . Er leerte das Glas und be¬
hielt das Eisstllckchen aus der Zunge. Erst
wenn es geschmolzen ist, dachte er , werde ch
antworten . Er betrachtete unter balbgeschlosse-
nen Lidern genau Mr . C . G . Robinson, aber
es war nichts, was darauf schließen ließ , daß
dieser breite mächtige Mann geistesgestörtwäre,

„Es war immer Mrs . Turners Absicht,
Ihnen auch dies zu sagen , Doktor, obschon sie
des Klaubens war , daß Sie es wissen würden,
ehe sie davon gesprochen . Das war auch der
Grund , weshalb sie nur aus der Ferne Einfluß
auf Ihr Leben nahm. Selbst die Photos von
Ihnen aus der letzten Zeit hat Mrs . Turner
mit einer Fernkamera gemacht . Mrs . Turner
war eine wirkliche Dame und es lag ihr nicht,
sich aufzudrängen."

„Verzeihen Sie , Mister Robinson, wenn ich
auch jetzt noch an einen Irrtum glaube. Na¬
türlich bezweifle ich Ihre Worte nicht , aber
Mrs . Turner hat sich geirrt , wenn Sie mich,
aus welchen Gründen immer, für ihren Sohn
hielt,"

„Eine Mutter kann sich nicht irren . Doktor,"
Robisons Worte klangen wie eine Zurecht¬

weisung, dann klopfte er wieder mit dem Ring
ans Glas und die beiden Männer saßen sich
schweigend gegenüber, während der lautlose Boy
Whisky und Soda servierte,

„Meine Mutter ist am 2» Mai mit' der
„ Empreß of India " untergegangen, Mister
Robinson.

" "

Auch Eric Aniols Worte klangen schärfer,
aber C . E , Robinson lächelte wieder höflich.

..Ih ? e Mutter , Doktor, stand noch auf dem
Achterdeck des sinkenden Kastens, als die letzten
Boote bereits abgestoßen waren . Es avaren nur
«och Männer auf Deck. Vielleicht hatte man

sic in der Dunkelheit auch für einen Mann ge¬
halten , denn sie trug einen langen Ledermantel,
einen Lotsenhut. und sie rauchte eine Zigarette,
Erst als ich zu ihr trat und um Feuer für die
meine bat , erkannte ich , daß es Mrs ., Turner
war , die vor mir stand . Ich darf es wohl heute
sagen , was ich damals nicht einmal mir selbst
gestanden hätte , ich liebte Ihre Mutter . Sie
war damals eine Frau von fast Fünfzig, aber
sie war noch immer eine schöne Frau , bis zuletzt
war sie eine schöne Flau , Doktor."

Eric Aniol dachte an den Blick aus den wun¬
dervollen Augen, und er nickte leise . Mr . Ro¬
binson hatte recht , bis zuletzt war Mrs . Turner
eine schöne Frau geblieben Am schönsten aber
im Tode.

„Ich war sehr erschrocken, Mrs Turner zu
sehen "

, fuhr Robinson fort, „und ich war so¬
gleich entschlossen , sie zu retten . Ich war Erster
Ingenieur auf dem verdammten Kasten. Es
war mein Beruf Nummer acht . ' Man konnte in
ihm schlecht erreichen, als Erster Ingenieur aus
der „ Empreß of India " zu werden. Das lang¬
weilte mich . Aus Langeweile auch war ich an
Bord geblieben, bis es zu spät schien. Nun,
mir sollte es recht sein . Vielleicht ist das, was
nach dem Tode kommt , interessanter als das,
was wir Lebe » nennen, dachte ich . Es wäre
gut, daß es so gekommen sei . Viel zu lange
hätte das schon gedauert. Eigentlich sei sie be¬
reits 1917 gestorben . Erst später erzählte sie
mir , daß 1917 das Jahr war , in dem sich Mrs,
Turner von Ihrem Vater scheiden ließ, Mrs.
Turner hat nur zu Ihren Vater geliebt, Ihren
Vater und Sie,"

Eric Aniol wagte nicht mehr zu wider¬
sprechen . Er war jetzt überzeugt, daß die Frau,
an deren Bett er gestern nacht gesessen war,
wirklich seine Mutter gewesen war . aber die
letzten Worte Mr , Robinsons zwanoen ihn.
etwa« zu erwidern

„Eine leltiame Liebe "
, sagte er

„Gewiß, Mrs . Turner war ja auch eine selt¬
same Frau . Um aber auf die „Empreß of In¬

dia" zurückzukommen , ich hatte plötzlich den
brennenden Wunsch zu lchcn , nicht allein mehr,
sondern , , Nun , Sic wissen ja . Ich fand
einen Kasten, auf dessen Boden noch ein paar
Schwimmwestenlagen, ich riß Mrs , Turner den
Ledermantel vom Leib und drängte ihr eine
Schwimmwesteaus. Sie rauchte erst noch ihre
Zigarette zu Ende, ^he sie mir erlaubte , sie
nach vorn zu führen, wo das Wasser schon über
Deck spülte. Ich wußte, daß die Maschinen in
der nächsten Minute explodieren konnten, die
Trümmer würden dann vermutlich nach allen
Richtungen fliegen, nur nicht bugwärts . Ich
hatte richtig vermutet. Dann schwammen wir
zwei Stunden , bis die Rettungsschiffe kamen
Es waren zwei Engländer , die uns nicht sahen,
zuletzt tauchte ein Deutscher auf, der auch dann
noch suchte , z»ls es nichts mehr zu suchen gab.
Er hat uns gefunden und geborgen."

„ Und wie erklären Sie es sich , Mistor No-
binson , daß man mir den Tod meiner Mutter
mittcilte ?"

Zum erstenmal hatte Eric Aniol von Mrs.
Turner als von seiner Mutter gesprochen.

C . E . Robinson lächelte ein wenig und
trank dem Arzt zu.

„Weil wir unseren Rettern falsche Namen
angaben, die dann in die Welt gefunkt wur¬
den "

. sagte er,
„Bei mir"

, fuhr er nach einem neuen Schluck
fort, „ war der Grund der, daß ich den Beruf
leid war und gar keine Lust empfand, vor einem
Seegericht in endlosem Palaver Rede und Ant¬
wort zu stehen , Mrs , Turner aber sah hier eine
wundervoolle Gelegenheit, sich von ihren Ver¬
wandten diskret zu verabschieden . Sie liebte
ihre Verwandten nicht . Nein , keineswegs, Erft
viel später, als über die ganze traurige Affäre
Seegras gewachsen war . haben wir unsere alten
Namen wieder angenommen. Es war nicht
ganz leicht , aber wir täuschten Gedächtnis¬
schwund vor und drei Psychiater haben ihn uns
bescheinigt , Mrs , Turners Verwandte haben
nie von ihrer Anlerstebuna erfahren, denn sie
ließ ihnen alle Rechte und das Erbe Mrs
Turner hat noch einmal angefangen, sich ein
Vermögen zu machen . Für die paar Jahre , die

ihr noch blieben, ist cs ein recht ansehnliches
Vermögen, Es geschah um Ihretwillen , Doktor
Aniol,"

Eric Aniol lehnte sich in den Korbsessel zu¬
rück. Er zog seine kurze Pfeife hervor, und
schweigend schob ihm Mr . Robinson einen Zink-
kästen zu , in dem Tabak war , er selbst drehte
sich aus dem gleichen Tabak eine Zigarette.
Eine Weile saßen sie schweigend und rauchten.

„Das alles verstehe ich nicht "
, sagte Erst

schließlich , und es war , als spräche er zu sich
selbst . „ Ich verstehe nicht , daß meine Mutter
meinen Vater verließ, obwohl sie ihn, wie Sie
sagen , liebte. Ich verstehe auch nicht , daß sie
um meinetwillen ein Vermögen erarbeitete,
ohne sich je um mich zu kümmern ."

„Mit Scchsundzwanzig hätte ich derlei auch
nicht verstanden Doktor. Damit Sie es ver¬
stehen , deshalb schickte Käpt' n Bulwer Sie Z"
mir . Er tat es nicht aus freien Stücken , Er
hatte von Mrs , Turner den Befehl, für den
Fall , daß ihr etwas zusticße . Er wußte nur , dag
Mrs . Turner Hauptaktionärin seiner Linst
war . daß sie auch Ihre Mutter war . das , Dok¬
tor , wußte Ihr Käpl ' n nicht . Er hat mm
übrigens heut vormittag angerufen und >» st
Mrs Turners Tod gemeldet. Ich bin seitdem
zum Trinker geworden Obgleich auch Trinken
nicht hilft ."

„ Dann lassen Sie cs . Mister Robinson!"

„ Lassen , warum ? Sie brauchen nicht zu
fürchten daß ich besoffen werde. Aber um das
zu hören, sitzen Sie ja nicht hier Sie wollen
Ihre Fragen beantwortet haben Nun, es gm
nur die eine Antwort , Ihre Mutter hat iem
unter Ihrem Vater gelitten.

"

„ Mein Vater war der gütigste Mensch.
man sich denken kann"

„ Sicherlich , aber cs gab immer etwas , >-aS
er mehr liebte als seine Frau .

" „
„ Das weiß ich nicht , aber ich glaube cs ni ^ „
„ Sie dürfen es glauben. Doktor. Da war ^

einmal die Arbeit, Ihr Vater war Deutlest'
und er liebte die Arbeit , D ' <- Arbel'
Das konnte Helen nicht verstehen,"

^Fortsetzung folgt )- >

I
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Mungsoersammlung -er Mechaniker
M Testern versammelten sich die Meister des

Mechanikerhandwerks zu einer Jnnungsver-
sammlung im „Erbgroßherzog" . Der Besuch war
sehr gut , obwohl viele zum Heeresdienst einge-
zogen oder dienstverpflichtet sind . Nach einer
lurzcn Begrüßung und der Verlesung der Nie¬
derschrift der letzten Zusammenkunft wurde die
Vertrauensfrage gestellt . Wie nicht anders zu
erwarten war , wurde der bisherige Obermeister
Dirks durch Zuruf gebeten, sein Amt weiter-
zusiihren.

Obermeister Dirks erstattete dann Bericht
über die Tagung in Hannover, die sich in der
Hauptsache mit Fragen der Zuteilung be¬
saht hat. Die große Kauflust der Bevölkerung
hat viele Läden aller Waren entblößt ; eine
Wiederauffüllung der Läger ist größtenteils
nur durch Hcrgabe von Eisenscheinen wieder
möglich . Alle wurden davor gewarnt , Fahr¬
räder okne Bezugschein für Eummi abzugeben.
Der Nähmaschinenvcrkaufist augenblicklich bis
aus einige Ausnahmen gesperrt. Für den Be¬
zug dieser Maschinen ist eine Sonderregelung
vorgesehen. Weiter wies der Obermeister aus
die am 1. Oktober zur Pslicht werdende Aus¬
stattung aller Räder mit beleuchteten Rück -
strahlern hin . Keiner solle sich daher jetzt
noch Lichtanlagen unter drei Watt zulegen.
Kurz wurde noch über die Sozialversiche¬
rungspflicht der Lehrlinge gestreift und
auf die bevorstehende Ueberprllfung der Bei-
tragserledigung zur Altersversorgung hinge-
micsen.

Zum Schluß wurden Jnnungsbeiträge ent-
gegengcnommen und Eisenscheine verteilt , die
aber nur diejenigen erhielten, die ihrer Bei-
tiagspslicht genügt hatten.

Jugend für den Waffendienst vorgebildÄ
Anschluß -er Wehrerziehung

T Am Dienstagabend waren auf dem Exer¬
zierplatz der Marinekaserne in Leer die Jungen
der Wehrerziehung der HI . zu einem kurzen
Appell angetreten, der die Wehrerziehung der
Jahrgänge 1921/23 abschließen sollte . Als der
K.-Bannführer , Gefolgschaftsführer Koten-
berg, erschien , meldete Eefolgschaftsführer
Peter Brüning die angetretenen Jungen,
die im offenen Viereck Ausstellung genommen
hatten . Auch der Verbindungsoffizier der
Marine zur HI . war zu diesem Appell erschie¬
nen, desgleichen waren angetrctcn die Kame¬
raden der Marine , die die Ausbildung der
Jungen durchgesiihrt haben. -

Nach dem Liede „Ein junges Volk steht aus"
ergriff der Verbindungsoffizier das Wort . Er
erinnerte die Jungen zunächst an die große Be¬
geisterung, mit der sie^damals sich zur Wehr¬
erziehung gemeldet hätten . Diese Begeisterung
sowie das Pflichtgefühl und die Ausdauer hät¬
ten zu dem erfreulichen Erfolg geführt, daß ein
großer Teil der Jungen im Verlauf der Wehr¬
erziehung den K .-Schein erworben habe. Sie
sollten nun , angesport von den großen Taten,
die die deutsche Wehrmacht gegenwärtig voll¬
bringe, auch in Zukunft in den Reihen de^

Hitler-Jugend und später als Soldaten treu
ihre Pflicht erfüllen.

Anschließend sprach der K .-Bannführer zu den
Jungen und führte dem Sinne nach aus : Nach
der Erwartung des Führers , die dieser bei
Ausbruch des Krieges aussprach, daß er sich be¬
sonders - auf die deutsche Jugend in diesem
Kriege um die Zukunft des Deutschen Reiches
verlassen könne , haben sie im November des
verflossenen Jahres sich freudig in die Reihen
der Wehrerziehung der HI . gestellt . Hier
haben sie nun eine Ausbildung genossen , die
ihnen für ihren späteren Dienst bei der Wehr¬
macht eine Grundlage mitgibt , die der Wehr¬
macht ihre endgültige militärische Ausbildung
wesentlich erleichtert. Daß diese Arbeit so rei¬
bungslos geleistet werden konnte, dankt die HI.
besonders den Kameraden der Wehrmacht, die
unter Hergabe ihrer freien Sonntage die Aus¬
bildung der Jungen vorgcnommen haben.
Darüber hinaus dankte der K .-Bannführer vor
allem dem Verbindungsoffizier, der wesent¬
lichen Anteil an der Durchführung der Wehr¬
erziehung gehabt habe. Nicht zuletzt gebühre
besonderer Dank dem Kommandeur, der sich in
allen Dingen der Wehrerziehung als tatkräfti¬
ger Helfer und Förderer erwiesen habe.

Nie ersten Gitter sind gefallen!
Mit Echnei-brennern un - Lisensagen bei -er Arbeit

Dttdunkelungszeitvon 21 . 10 bis 5 .32 Uhr

T Eisernes Kreuz verliehen. Hauptfeldwebel
« an Lengen, Loga, der an der Norwegen-
sront steht , hat das Eiserne Kreuz II . Klasse
für besondere Tapferkeit vor dem Feinde
erhalten.

T Kundgebung mit Fabritius fällt aus . Die
für Sonnabend mit dem Landesobmann
für Rumänien vorgesehene Kundgebung fällt
aus. Man ging bei der Verschiebung dieses Vor¬
trages von der Erwägung aus , daß in den Zei¬
len der Hochspannung , in denen wir jetzt leben,
eine Kundgebung, die nicht unmittelbar mir
dem Geschehen des Tages zusammenhängt, ohne
großen Zustrom bleiben wird , da alle am Rund¬
funk den Ereignissen lauschen wollen. Wir
hoffen aber, den Landesobmann für Rumänien,
Fabritius, später einmal in Leer zu hören. Der
MA . wird zu einer geeigneteren Zeit eine
neue Kundgebung ansetzen.

Kleinkunstabend. „Kraft durch Freude"
führte gestern einen Kleinkunstabend durch , der
recht gut besucht war . Das Programm war wie
immer gediegen und fand lebhafte Anerkennung.
M Vorsicht bei Fliegerbomben. Wie von zu¬

ständiger Seite mitgeteilt wird , werden von
Neu Feindmächten Fliegerbomben mit
langer Zünderlaufzeit verwandt . Man
hat den Eindruck, als wenn diese nicht sofort
>rplodierenden Bomben Blindgänger wären.

ist deshalb unbedingt erforderlich, bei schein¬
baren Blindgängern größte Vorsicht walten zu
lassen . Das Gelände und Gebäude in der Nähe
bei Einschlagstellen müssen sofort abgesperrt
Werden , unb jede nichts explodierte Bombe ist
Mort der nächsten Polizeidicnftstelle zu melden.
Mf keinen Fall nähere man sich biesen Ge¬
schossen oder versuche sie zu entfernen. Dies wird
b°n dazu geeigneten unb erprobten Fachkräften
geschehen.

O Keine Bierbesörderung im Fernverkehr.
Der Reichsverkehrsministerhat in einem Erlaß
«argestellt , daß Genehmigungen für Fernbeför-
berungen von Bier mit Lastkraftwagen
?ach der Verordnung vom Dezember 1939 in
«er Regel nicht erteilt werden können.

Fr Gestern abend wurden die ersten Gitter
entfernt . Die Bergmannstraße ist schon fast ganz
befreit. In der Adolf - Hitler - Straße
und auch der Straße der SA . waren gestern
abend fleißige Hände bei der Arbeit , um mit
Schneidbrennern und Sägen das Eisen abzu¬
räumen . Wenn hier und da ein Gitter über¬
schlagen wird und vorläufig noch stehen bleibt,
so darf man nicht annehmen, daß bcr Haus¬
besitzer die Notwendigkeit der Entfernung nicht
cingesehen hat . In vielen Fällen ist der Be¬
sitzer des Hauses nicht angetrossen worden, oder
er wohnt auswärts , so daß die Zustimmung zur
Entfernung noch nicht erteilt werden konnte.
Die Freiwilligkeit soll auch bei dieser Maß¬
nahme vorläufig aufrechteihalten werden, damit
den Volksgenossen Gelegenheit geboten wird,
durch die Hergabe der Gitter ihren Opfcrwillen
zu beweisen.

Es versteht sich von selbst , daß auch Pfor¬
ten und Fenstergitter entfernt werden
müssen . Selten wird ein Tor abends abgeschlos¬
sen aus der Notwendigkeit heraus , Werte vor
Diebstahl zu schützen. Die meisten Tore und
Pforten bleiben unverschlossen und würden den
Sicherungswert durch die Entfernung der Enter
auch verloren haben.

Kein S3. Sienst am Muttertag
O Der bevollmächtigte Vertreter des Reichs-

jugendsührers, Obergebietsfllhrer Axmann,
hat angeordnet, daß am Muttertag (19. Mais
für alle Einheiten der Hitler -Jugend dienstfrei
ist. Diese Anordnung wurde in Anbetracht der
besonderen Kriegsumstände getroffen, damit die
Mütter an diesem Tage wenigstens ihre jünge¬
ren Kinder zu Hause haben.

O Abgrenzung bei Kriegsschäden. Zur Ab¬
grenzung der Anwendung des Re ichsl ei¬
ltungsgesetzes von der Anwendung der
Sachschädenfestftellungs -Verordnuna hat der
Reichsinnenminister im Einvernehmen mit dem
OKW., dem Beauftragten für den Vierjahres¬
plan und dem Reichsfinanzminister eine Rege¬
lung

' getroffen. Die Sachschädenfeststellungsoer-

Unsere Heimat in Bildern und Wahrzeichen
Reue Lan-karte vom Nor-seegau

D Die Forschungsgemeinschaft für den
^ aum Weser - Ems hat bei Gerhard Stalling in
Mcnburg eine Hcimatkarte unseres Gaues in
Unffarbendruck hcrausgebracht, bearbeitet von
^ . Holzkamp, technischem Oberinspektor,
emldert nach Angaben von Dr . Koop , ge-

^ Met von P . Heinig und P . Kaste.
, - ...̂ we Karte des Nordseegaues, die Zuver-
,,

^ tzkeit „nt reicher Anschauung verbindet, hat
bisher gefehlt. Wir lesen aus ihr , in

süchtiger Wanderung mit den Augen, die
N ^ kteristischcn Bauten der einzelnen Land-
, 'che ab und aus ihrem Gepräge gleichzeitig

^ Eigenart der Menschen.
-. Bor allem erkennen wir auch das liebevolle

auf unsere engere Heimat Ostfries-
R - . l

' Vori Emden mit seinem einzigartigen
z ,

i? us , einer Perle der Renaissance- Baukunst,
Zwischen das Ricpster Meedengebiet mit der
z . , Mühle , gleiten wir nach der Regierungs-
^ uptztadt Aurich . Jede Stadt zeigt ihr be-

? s Wahrzeichen . Im Krummhörner Ee-
^ sogar auf dkese Weise Greetsiel, Groot-

and
"

s- Psss" m > ferner das Brookmer-
,, Art Marienhafe und Osteel gekennzeichnet.
: ° Norder Ludgeri- Kirche , das Dornumer
»1, - dazwischen eine der schönsten Kirchen-
, . ?üen. nämlich die in Nelle , sind bildlich

. sostgehalten und vermitteln so eine
»i^ ämchnete Vorstellung im einzelnen. Wir

aus der Karte Marsch , Moor und Geest,

Wald und Oednis, Wasserstraßen und Bahn¬
linien , Reichsstraßen und Hauptverkehrswege,
Jugendherbergen und Naturschutzgebiete. Bild¬
lich werden wir auch über einzelne Hochzucht¬
gebiete der Rindvieh- und Pferdezucht unter¬
richtet. Vodengestaltungen und Wirtschafts¬
gebiete werden uns auf diese überzeugende,
eindringliche Weise Umrissen.

Dabei sind auch außerhalb unserer Heimat
alle Landschaften in Wechsel und Vielgestalt
mit gleicher Sorgfalt aufgezeigt. Ein knapper,
aber dennoch aufschlußreicher , man möchte sogar
sagen : umfassender Text unterrichtet von der
Zusammensetzung und natürlichen Geschlossen¬
heit des Raumes Weser-Ems. der sich deutlich
abhebt von dem ehedem üblichen , aber längst
als verwaschen und als unrichtig ausgeweitet
erkannten Raum „ Niedcrsachsen "

. der in Wahr¬
heit viel enger ist , «inen völlig anderen Cha¬
rakter und eine anders geprägte Stammbevölke¬
rung aufweist.

Aus all diesen Gründen wird man bei uns
in der Heimat, überhaupt im ganzen Gau das
Erscheinen dieser Karte auf das dankbarste be¬
grüßen und die Karte um so mehr schätzen, je
häufiger man sie gebraucht. Durch ihre Volks¬
tümlichkeit kann man den Fremden sehr gut
anschaulich über Einzelheiten der verschiedenen
Landstriche unseres Gaues unterrichten.

2r . Lr.

Wie wir schon früher betont haben, gewöhnt
sich die Jugend bald daran , die Gärten nicht zu
betreten, selbst wenn kein Gitter vorhanden ist.
Jeder Volksgenosse wird mit dafür sorgen , daß
die Jugend Selbstzucht wahrt . Eltern und
Lehrer werden immer wieder auf den Opfer-
willen der Hausbesitzer Hinweisen und es der
Jugend zur Pflicht machen , diese Gesinnung
durch Achtung vor dem Besitz dankend zu ehren.
Selbstverständlich sind auch die Hunde aus den
Gärten sernzuhalten; sie sind immer an der
Leine zu führen. Tiere , die keinem nützen , son¬
dern nur der Spielerei dienen, müssen über¬
haupt verschwinden , da sie überflüssige Fresser
sind.

Am Freitagabend wird die Entgiiterung fort¬
gesetzt. Wer sein Eisen freiwillig hergeben und
die Arbeit des Schrotteinsatzstabes erleichtern
will, gebe seine Zustimmung zur Entfernung
sofort bei der Kreisleitung (Fernruf 2797)
oder bei Siemens (zu erreichen über das Gas¬
werk , Fernruf 2713) ab.

Deutschland verfügt zwar über einen großen
Vorrat an Stahl und Eisen. Dennoch aber
wollen wir den Bestand so vergrößern, daß n i e
ein Mangel eintreten kann.

ordnung gibt die Möglichkeit , Krieqsschäden
nach Ursache und Höhe festzustellen . Einen An¬
spruch aus Entschädigung gibt sie nicht.

O Erhöhte Reichsmiitel für Umbruch . Um
der Leistungssteigerung einen noch stärkeren
Auftrieb zu geben , ist die für den Umbruch von
unwirtschaftlichem Dauergrünland zur
be ' seren Nutzung bisher vorgesehene Reichsbei¬
hilfe auf 210 RM . je Hektar erhöht? wenn die
umgebrochene Fläche nachweislich dem zusätz¬
lichen Anbau von Früchten dient , die eine un¬
mittelbare oder mittelbare Steigerung der Er¬
zeugung an Fett oder an Faserstoffen ermög¬
lichen . Für die Durchführung der Maßnahme
hat der Reichsernährungsminister nunmehr die
Richtlinien erlaßen . Hiernach wird die Sondcr-
beihilfe zum Umbruch von unwirtschaftlichem
Dauergrünland zur Nutzung als Ackei; im Inter¬
esse des Mehranbaues von Kartoffeln oder Oel-
bezw . Faserpflanzen gewährt.

Ravsfel-tk -Wen
M Die ersten Rapsfelder stehen zur Zeit in

voller Blüte . Sie sind schon von weitem an
dem brennenden Gelb der Blüten wahrzu-
nehmcn. Außerdem ist die Lust in der ganzen
Umgebung von dem Duft der Blüten erfüllt.
In den letzten Jahren sind die Bauern immer
mehr dazu übergegangen, größere Felder mit
Raps anzubauen, da sie den Wert dieser
Pflanze erkannt haben.

Fr Heisfelde. Rehe im Dorf. Ein Tier-
idyll, wie man es in unserem Orte wohl selten
zu sehen bekommt , bot sich gestern morgen Früh¬
aufstehern. Zwischen jungen grünen Saaten
eines Roggenfeldesstanden zwei Rehe. Die Tiere
sind wahrscheinlich in der Nacht vom Loga-
birumer Gehölz nach Heisfelde gekommen.

Fz Brinkum. Eine Kuh notgeschlach¬
tet. Einen schweren Verlust erlitt hier der
Arbeiter Dirk Piilscher. Beim Austreiben seiner
beiden Milchkühe kam das eine Tier zu Fall
und brach sich ein Bein , so daß es notgeschkachtct
weiden mußte.

T Holtland. Wieder einer unserer
Alten abberufen. Im Alter von 76 Jah¬
ren starb hier Bauer Peter Bunjes . Der Ver¬
storbene war hier geboren und zeit seines
Lebens auf dem von seinen Eltern ererbten
Hofe ansässig.

Fz Stiekelkamperfehn. D 2 . sammelt
Altpapier. Das Jungvolk hat mit großem
Eifer die Sammlung von Altpapier durchge¬
führt . 2n unserer Gemeinde wurden zweicin-

M -oppell!
O 2n diesen Tagen und Stunden , da dis

Welt unter dem Eindruck der Schläge der deut¬
schen Wehrmacht gegen die Westmächte den
Atem anhält , rüsten wir zum zweiten Spenden»
tag für das vom Führer aufgerufne Kriegs-
hilfswcrk für das Deutsche Rote Kreuz. Wi«
schon Ende April , so werden auch Sonn¬
abend und Sonntag die Männer und
Frauen der Bewegung mit ihren Listen von
Haus zu Haus gehen , um die Spende für da»
Deutsche Rote Kreuz einzusammeln.

Am 10. März sagte der Führer im Zeug¬
haus : „Der Soldat stellt zu jeder Zeit jene
beste Auslese der Völker dar , die durch
ihren Lebenseinsah und — wenn notwendig —
durch ihre Lcbenshingabe das Leben der übri¬
gen Mit - und damit Nachwelt ermöglicht und
sicherstellt.

Das jetzt zur Entscheidungsschlacht angetre¬
tene deutsche Westheer hat , wie früher in Polen
und Norwegen, in der Luft und auf der
See auch jetzt schon wieder bewiesen , daß e»
diese Worte seines Führers und Obersten Be¬
fehlshabers in ihrer vollsten und letzten Bedeu¬
tung aus sich beziehen kann. Wir in der Heimat
können unsere tapferen Brüder und Söhne nur
mit heißem Herzen und mit den besten Wünschen
begleiten. Und doch köncken wir noch etwas für
sie tun : Durch unsere Spenden zum Kriegshilfs¬
werk für das Deutsche Rote Kreuz tragen wir
mit Sorge dafür, daß die Wunden, die der
Krieg ihnen schlägt , möglichst schnell vernarben.

Gib doppelt; denn du gibst für das Leben
unserer Soldaten!

halb Zentner zusammengebracht. Dieses Ergeb¬
nis ist als besonders gut zu bezeichnen , da in
letzter Zeit auch von der Schule aus Altpapier
gesammelt wurde.

Fr Neuburg. Silberne Hochzeit. Da»
Ehepaar Bauer Recmt Schulte und Frau Vo-
line, geborene Vockhosf, haben am Sonnabend
ihre Silberne Hochzeit in großem Derwandten-
und Freundeskreise feiern können.

FI Nortmoor. Niedriger Wasser¬
stand. Der Jahreszeit entsprechend ist der
Wasserstau !» hier augenblicklich besonders tief.
Für die Besitzer der niedriggelegenen Schläge
ist das sehr erfreulich, da jetzt sämtliche Destel»
lungsarbcitcn auf gut abgetrocknetem Boden
schnell durchgesiihrt werden können.

Fr Jdehörn . Opa Kremer tot . Am
Sonnabend verstarb hier der Eisenbahner a. D.
R . Kremer. Vor kurzer Zeit konnte der Alte,
der hier bei seinen Kindern wohnte, seinen 82.
Geburtstag feiern. An allen Geschehnissen der
Zeit nahm er noch regen Anteil . Lange Jahre
war Kremer als Bahnwärter tätig ; nach ihm
wurde sein Sohn wicderangestellt.

M Collinghorst. Die Bautätigkeit in
unscrm Orte schreitet immer weiter . So konnte
das Wohnhaus des Arbeiters Joh . Duis am
Schwarzmoorwcg vorige Woche gerietet wer¬
den.

Papenburg

F - Quartiergelder - und Unterhaltsbeiträg«
werden ausgezahlt. Die llnterhaltsbsiträge kür
die Zeit vom 10 . bis 31 . Mai werden Mitt¬
woch vormittag , für das Obcnende Donnerstag
vormittag , ausgezohlt. Quartierqelder werden
an diesen Tagen nachmittags ausgezahlt.

T Der Austrieb des Weideviehs auf die städ¬
tischen Weiden am Obenende erfolgt am Mitt¬
woch, und zwar auf den Weiden an der Um¬
länderwiek, Virkenallee und Surwold -Grenze.

Fz Aschendorf . Von der Baugenossen¬
schaft. Am kommenden Freitag findet bei
Einhaus die Generalversammlung unserer Bau¬
genossenschaft statt. Die Tagesordnung , weist
u . a . Festsetzung der Anleihehöhe für Bauten im
Jahre 1911 fest . Bilanz und Jahresrechnung
liegen zur Einsicht aus.

T Aschendorf . Kreisjäqerversamm-
lung fällt aus. Die für morgen gevlante
große Tagung der Kreisjägerschaft, verb-' ^ en
mit einer Eehörnschau. wurde auf unbestimmte
Zeit verschoben.

Unter dem d tzoheitsadler
Reitersturm 5/1S3 Trupp Leer . Heute um 20 Uhr Dienst.
H8 ., Gefolgschaft 5 Loga (Schar 4 Logabirum ). A«

Mittwoch tritt die Schar in Sportzeug auf dem Schulhof
in Logabirum an Beitrag mitbringcn.

HS -, Gefolgschaft 30/381 Detern . Sportdientt für die
Schar 1 Detern heute um 20 Uhr auf dem Sportplatz in
Detern , für die Schar 2 am Donnerstag um 20 Uhr auf
dem Sportplatz in Detern , für die Kameradschaft 4/1 Deter¬
nerlehe am Freitag um 20.15 Uhr bei der Schule in
Deternerlehe . Die Führer der Einheiten lorgen für oie
entsprechenden Sportgeräte

« DM .. tz/Z81 Ihrhove . Alle Mädel treten um A> Uh,
auf dem Sportplatz an . Turnzeug ist mitzubringe «.



Am IS. Mai begivnl die Mbcckjagd
SreiMrlger Abfchußvlan bleibt ungekürzt bekleben

km ^en
Aeberfabren und getötet

T Ein schweres Unglück ereignete sich am
Dieustagnachmittag vor dem Eas - und Elek¬
trizitätswerk . Ein Rollwagen mit Möbelstücken
wurde von einem Trecker gestreift . Dabei wurde
der IKjährige Sohn des Vctriebsingenieurs
vom Gaswerk , der aus dem Rollwagen sag , her¬
untergeschleudert . Er siel so unglücklich , daß er
von dem Rollwagen überfahren wurde . Er
wurde sofort in das Krankenhaus geschasst , wo
er jedoch inzwischen verstorben ist.

T Freudiges Ereignis . Die Ricke , die am
Gatter des Walles stets die Aufmerksamkeit
der Spaziergänger findet . Kat am Pfingstsonn¬
tag zwei,Kitzchen das Leben geschenkt Sie
wurden gestern gebührend bewundert , die Tiere
sind jedoch sehr scheu.

Surick
AI Alter Auricher Einwohner . Heute kann

der Malermeister Eberhard Mingers, Nor-
derstratze , seinen 83. Geburtstag feiern . Biele
Einwohner werden sicher des bekannten Hand¬
werksmeisters an seinem Ehrentage gedenken
und ihre Glückwünsche überbringen.

AI Zum Rezeptor verpflichtet . Der Kaufmann
und Gastwirt Hidde Friesenborg in Aurich-
Oldendorf ist zum Rezeptor der Rezeptur Aurich-
Oldendorf der Ostfriesischen Sparkasse in Aurich
ernannt und verpflichtet worden.

Az Ehrliche Finderin . Bor einigen Tagen
meldete eine Frau den Verlust einer Tasche mit
etwa hundert Reichsmark Inhalt durch
eine 'kleine Anzeige an . Schon bald fand sich
die ehrliche Finderin , die Schwester eines Arbei¬
ters aus Dietrichsfeld , bei der Verlierertn ein
und konnte ihr die Tasche wieder zurückgeben.

T Egels . In den Brunnen gestürzt.
Eine hiesige Einwohnerin , die schon seit län¬
gerer Zeit schwermütig ist. versuchte in einer
Scheune ihrem Leben » in Ende zu machen . Sie
konnte ihr Vorhaben aber nicht mehr durch¬
führen . Kurz darauf stürzte sie sich in einen
Brunnen , ohne sich dabei ernstlich zu verletzen.
Einige Männer befreiten die Frau aus ihrer
unglücklichen Lage.

btoföen - ikk' ummbör ' N
AI Zweiter Psingstmarkttag . Auch der

zweite Tag des Psingslmarktes brachte wieder
einen sehr guten Besuch . Besonders die Land-
lcute hatten den von schönstem Wetter begün¬
stigten Tag zu einem kurzen Familien -Aussluq
nach Norden benutzt . Die Fahrgeschäste wurden
von der Schuljugend und unseren Kleinen fast
ständig besetzt gehalten Don vielen Markt¬
besuchern umringt war oft auch der Glücks -
mann, der die Lose für das vom Führer ver¬
kündete Kriegshilfswerk anbot und auch einig«
kleine Gewinne auszahlen konnte.

AI Noch bessere Verbindung nach Norderney.
Obwohl schon täglich drei Verbindungen zwi¬
schen dem Festland und Norderney bestehen,
wurde durch die A . -E . Reederei Norden-
Frisia nunmehr noch eine weitere Verbin¬
dung geschossen . Neu eingelegt wurde eine Fahrt
am Nachmittag ab Norddeich und auch ab Nor¬
derney.

Fr Arle . Dom Schulgarten. Die Kin¬
der der hiesigen Volksschule sind jetzt wieder
stark in ihrem Schulgarten beschäftigt . Mit be¬
sonderem Eifer geht es an die Arbeit . Die
Aecker werden gegraben und besät . Der Schul¬
garten ist jetzt in mustergültiger Ordnung.

AI Ostermoordorf . Betagter Ein¬
wohner. Seinen 82. Geburtstag kann am
kommenden Donnerstag Landgebräuchcr Johann
Schäfer feiern . Schäfer hat ein arbeitsreiches
Leben hinter sich . Seine Ehefrau ist schon vor
mehreren Jahren gestorben . Seine beiden Söhne
wohnen in den nächsten "Nachbarhäusern , und
seine Tochter versieht seinen Haushalt . Das
Geburtstagskind ist noch verhältnismäßig rüstig.

Az Süderneuland I. Wegen Tapfer¬
keit vor dem Feinde wurde Feldwebel
Dirk Brauer zum Leutnant befördert . Br.
war früher Propagandaleiter der Ortsgruppe
Ellderneuland der NSDAP . Die Gemeinde ist
stolz auf ihren tapferen Einwohner.

Az Upgant -Schott . Streunend « Hunde
und Katzen. Immer wieder mutz an die Be¬
völkerung die Mahnung gerichtet weiden , ihre
Hunde und vor allen Dingen ihre Katzen beim
Hause zu halten . Diese Tiere streifen sehr oft
in der hiesigen Gegend herum und richten
großen Schaden unter dem Singvogelbestande
an . Vor einigen Tagen konnte man hier beob¬
achten , wie eine Katze die Niststättc eines Sing-
vogclpaares in einem Baum nicht nur zerstört « ,
sondern die Vögel von ihrer Brutstätte vertrieb.

AI Manslagt . Eine Zweiundneunzig-
jährige. Heute begeht die Witwe Trientje
Ianssen, geb . Duin , ihren 92 . Geburtstag.
Sie wurde in Leezdorf geboren und ist die
älteste Einwohnerin unseres Ortes . Ihr Vater
war Landgebräucher . Mit acht Jahren wurde
sie schon ein Waisenkind und mutzte daher zu¬
sammen mit drei Geschwistern bei fremden
Leuten die Jugendjahre versiringen . Im Jahre
1869 verheiratete sie sich in unserem Orte mit
dem Arbeiter Eggerke Ianssen . der als Soldat
die Kriege von 1861 . 1866 und 1876/71 mit¬
gemacht hat . Aus der Ehe entsprossen neun
Kinder , von denen drei in den Juaendjahren
gestorben sind . Zwei Töchter sind nach Amerika
gezogen und haben sich dort verheiratet . Eine
Tochter ist dort gestorben , so daß jetzt noch fünf
Kinder am Leben sind . Trientjemöhs Ehemann
starb im Jahre 1626 . Somit hat sie auch schon
ein vierzehnsäbriges Witwentum hinter sich
Körperlich ist sie sehr schwach und seit vier
Jahren bettlägerig und außerdem noch blind.
Aber trotz dieser Schicksalsschläge hat sie ihren
Lebensmut nicht verloren und ist geistig noch
so rüstig , daß sie an den Tagesaelchehnissen reae
teilnimmt . Von ihren drei Geschwistern lebt
noch ein Bruder , der auch in unserem Dorfe
ansässig ist und bereits das 88 . Lebensjahr
Wberschritten hat.

Az Der vergangene strenge Winter hat nicht
so viel Verluste an Rehwild gefordert , als zu¬
nächst angenommen werden mutzte . Der Abgang
an schwachen und kümmernden Stücken wird
sich für den Bestand in seiner Gesamtheit nur
günstig auswirkcn . Es konnte daher der im
vorigen Jahre aufgestellte dreijährige Ab¬
schutzplan ungekürzt bestehen bleiben , zumal
hierbei schon berücksichtigt war . daß die gute
Erbmasse ( la Vöckej den Revieren möglichst
lange erhalten bleiben mutz. Es ist jedoch den
Revierinhabern anheimgegeben worden , zu
prüfen , ob die wenigen freigegebenen la Böcke
ohne Schädigung der Aufartungsbestrebungen
erlegt werden dürfen , oder besser dafür Ib -Böcke
zu strecken sind.

Die im vorigen Jahre von dem Jagdgau
Hannover neu ausgestellten Richtlinien für den
Abschuß des Rehwildes behalten auch für 1916
Gültigkeit . Sie werden nachfolgend kurz aus-
gefllhrt : la -Böcke sind jagdbare Böcke, die
dem Hegeziel entspreche » oder ihm nahe kom¬
men . Sie müssen mindestens vier bis fünf
Jahre alt sein und dürfen nicht vor dem 1.
Auaust erlegt werden.

Ib - Böcke sind Böcke von der Stärke eines jagd¬
baren Bockes , die in ihrer Echörnbildung vom
Hegeziel so abweichen , daß ihre Ausmerzung im
Interesse der Hege notwendig ist. Hierzu ge¬
hören auch die starken zurückgeletzten Böcke.
lla - Bäcke (Zukunstsböcke ) sind nicht freigcgeben.
Ilb - Böcke sind Artverdeiber unter der Stärke
eines iagdbaren Bockes sKnopfböckc . Einstanqen-
böcke . Widder . Korkzieher , alte Spietzböcke usw .s,
die kür ihre Altersstufe eine geringe und schlechte
Gehörn - und Körverentwicksunq haben . — Zu
schonen sind einjährige Spietzböcke im Bast , so¬
weit sie nicht als vererbungsunwürdig erkenn¬
bar sind , bis Ende Juli.

Beim Abschuß des weiblichen Reh¬
wildes ist zu berücksichtigen , daß nach harten

Notwintern die Kitze meist schlecht ausfallen.
Der Schwerpunkt ist dah ^r aus die Ausmerzung
des voraussichtlich minderwertigen Nachwuchses
dieses Jahrganges zu legen . Keinesfalls sind
aber führende Ricken abzuichietzen , bevor nicht
das Kitz oder die Kitze , erlegt sind

Nach einer Verfügung des Gaujägermeisters
sollen Nachbewilligungen in der bisherigen
Weise möglichst unterbleiben . Wenn jedoch die
berechtigten Ansprüche der Landeskultur einen
vermehrten A-b s ch u tz fordern, ist ein
diesbezüglicher Antrag nach Erledigung des frei¬
gegebenen Abschusses beim Kreisjägermeister zu
stellen . Das über den Abschutzplan hinaus als
krank oder verletzt zur Strecke gekommene Reh¬
wild ist sofort dem Kreisjägermeister oder
seinem Beauftragten zu melden Während der
Schonzeit dürfen solche Stücke nur mit vorheri¬
ger Zustimmung des Kreisjägcrmeisters erlegt
werden , es sei denn , daß dies aus zwingenden

. Gründen vorher nicht möglich war

Der zur Zeit gültige Erlaß über die öffent¬
liche Bewirtschaftung des Schalenwildes
vom 29 . Dezembckr 1989 ist in Nr . 16,11 der
amtlichen Derkündungsblätter abgedruckt . So¬
fern ein Jäger Schalenwild zur Selbstversor¬
gung verwendet , sind auf die Fleisch¬
karten anzurechn ^ n: Bei ganzen Stücken
16 v . H. des Gesamtgewichts im aufgebrochenen
Zustand . Wiegt zum Beispiel ein aufgebrochenes
Reh 16 Kilogramm , so sind 2 .25 Kilogramm
Fleischmarken abzugeben . Wichtig ist , daß der
Jagdausübungsberechtigte in diesem Falle
binnen drei Tagen dem zuständigen Ernäh¬
rungsamt unter Beisüaunq der Fleischmarken
unter Benutzung der Abschutzmeldung v Mit¬
teilung macht . Außerdem ist dem Kreisläger¬
meister die Äbschutzmeldung O zu erstatten.

s.

Ausbau der Seenoteinrichilill-en
Der Mreöbericht der Deutschen Sesellschast zur Rettung Schiffbrüchiger

AI Dag Jahr 1939 hat . wie die Deutsche
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger im
Jahresbericht mitteilt , die Arbeit nicht unter¬
brechen können , sondern das Unternehmen im
Gegenteil vor neue und erweiterte Aufgaben
gestellt . Die tapferen Rettungsmänner haben
sich wieder allen Anforderungen gewachsen ge¬
zeigt . In zwanzig Seenotfällen konnten sie 131
Menschenleben retten , und zwar wurden in
neunzehn Fahrten insgesamt 121 Schiffbrüchige
durch Rettungsboote , und in einem Fall zehn
Schiffbrüchige durch Raketenapparat geborgen.
Für sechs Rettungstaten hat der Führer den
beteiligten Mannschaften seinen Dank und seine
Anerkennung aussprechen lassen . Nach
Kriegsbeginn wurden bis zum Jahres-
ende 88 Schiffbrüchige geborgen , die englische
Rettungsgesellschaft mutzte im gleichen Zeitraum
in IN Rettungsunternehmungen Nül Menschen
in Sicherheit bringen.

Eine besondere Auszeichnung wurde
den Männern dadurch zuteil , daß der F ll hrer
die Dormänner der Stationen nach Berlin
eingeladen hatte . Wenn auch der vor¬
gesehene Empfang in der Reichskanzlei nicht
hat stattsinden können , so wurden ihnen doch
die Tage , die sie als die persönlichen Gäste des
Führers in Berlin verbrachten , zum bleihenden
Erlebnis . Auch von leiten der Stadt und durch
die Vertreter von Partei und Staat wurden
diesen Männern Ehrungen zuteil.

Für die schwierigste Rettung des Jahres
wurde Vormann Otto Peters, Cuxhaven,
die Prinz,Heinrich - Mcdaille verliehen . Eine
verdiente Anerkennung wurde auch den Mäm,
nern zuteil , die im Dezember 1938 die Be-
latzuna des holländischen § ch>»tes „Aktief " bei
Neuharlingersiel aus Seenot retteten

Der technische Ausbau der Einrichtungen
wurde fortgesetzt . Neu in Auftrag gegeben
wurde unter anderem ein Doppelschrauben-
Erotzmotor -Rettungsboot für Norderney.

1 ( Wilhelmshaven . Neues Lichtspiel¬
theater. Oberbürgermeister Dr . Müller halte
die Eemeinderäte zusammengerufen , die sich zu¬
erst mit neuen Grundpreistarifcn für Licht - und
Kraftstrom zu beschäftigen hatten . In einer
weiteren Vorlage befaßten sich die Eemeindc-
räte mit verschiedenen Erundstücksankäufen und
Verkäufen . Die Stadt Wilhelmshaven hat von
der Bavaria - und St . Pauli -Brauerei das von
zahlreichen großen Veranstaltungen , vor allem
den internationalen Boxkämpfen her weit über
den Rahmen der Stadt bekannte Lokal „Zen-
tralhallen " gekauft , um hier nach erfolgtem
Umbau ein arotzes neues Lichtspieltheater ein¬
zurichten . Weiter soll städtisches Gelände am
Schlachthof an die Wilhelmshavener Verkehrs¬
gesellschaft zur Errichtung eines großen modernen
Betriebshofes abgegeben werden.

Diepholz . Ins Sudetenland ab-
ae ordnet. Landrat Dr . Spietzbach wurde vom
Reichsmimster des Innern zur Wahrnehmung
der Geschäft « des Regierungsdirektors der Ab¬
teilung III bei der Regierung in Karlsbad
tSudetengau ) abgeordnet . Mit der Verwaltung
des Landratsamtes in Diepholz wurde Re¬
gierungsrat Veltkamp . bisher bei der Re¬
gierung in Hannover , beauftragt . Reaierungs-
rat Veltkamp hat die Dienstgeschäfte beim Land¬
ratsamt übernommen.

) ( Schöningen . Mit gestohlenem Wa¬
gen nach Italien. Vor einigen Tagen
war ein . Lastkraftwagen , der auf der Straße
parkte , aestohlen worden Jetzt konnte der Täter
in ' der Person des noch jugendlichen Arbeiters
Walter W . festgenommen und dem Amtsgericht
zugeführt werden . W ., der auf dem gestohlenen

Das bisherige Rettungsboot „Bremen " wird
in Memel stationiert werden.

Im Bereich unserer Küste wurden
folgende Rettungstaten ausgeführt : Am 16. Ja¬
nuar konnten von einem holländischen Fischer¬
boot durch das Rettungsboot „HIndcnburg " von
Borkum zwei Personen gerettet werden.
Das gleiche Motorboot rettete am 17. Mai
ebenfalls zwei Personen von dem Fischkutter
„Sonny boy "

. am 26 . November von einem
Dampfer 31 Personen und am 7 . Dezember von
einem Verkehrsboot fünf Personen . Das Ret¬
tungsboot hat damit die meisten Fahrten
unternommen und auch die meisten Personen
bergen können . Durch das Doppelschrauben-
Motorrettungsboot „Bremen " von Norder¬
ney konnten am 26 . Januar 1939 fünf Per¬
sonen von dem Motorfrachter „Nnni Lina " ge¬
rettet werden , am 6 . Juni ebenfall » fünf Per¬
sonen von dem Seefahrtskreuzer „Wal " . Am
22 . April sind von Carolinensiel.
Motorrettungsboot „Lotscnkommandeur Laar¬
mann "

. vier Personen gerettet worden . Er¬
wähnt werden soll noch, daß am 6. März von
der Station Horumersiel zwei Personen eines
Freiballons und am 11. Oktober drei Personen
eines Motorfrachters gerettet worden sind . Seit
Gründung der Gesellschaft sind bis zum 31.
Dezember 1939 durch deutsche Rettungsstationen
6972 Menschenleben aus Seenot geborgen wor¬
den . also durchschnittlich achtzig im Jahre.

Die Mitqliederzahl ist 1939 er¬
heblich gewachsen , so daß die Zahl den über¬
haupt höchsten Stand erreichte . Das gleiche gilt
von den Jahresbeiträgen , auch die einmaligen
Spenden erreichten eine kebr erfreuliche Summe.
Es bleibt zu hoffen , daß die Spendenfreudigkeit
mit den erweiterten Aufgaben Schritt hält . Die
unmittelbare Anteilnahme des Volkes am Ret¬
tungswerk ist die stärkste Triebfeder für die
Rettungsmänner , die zu jeder Zeit bereit sind,
ihr Leben für Schiffbrüchige einzusetzen.

Wagen früher als Beifahrer gefahren war . hat
die Tat aus reiner Abenteuerlust ausacführt.
Er wollte mit dem Lastkraftwagen nach Italien
fahren . Allerdings kam er nur bis Koburg , wo
er den Wagen infolge von Uebermüdung in
einen Straßengraben fuhr . Er ließ ihn dort
liegen und kehrte mit der Bahn nach Schö¬
ningen zurück.

Az Hcllwege . Heidebrand. Bei der
Wärme und Trockenheit geriet eine größere
Heidefläche in Brand . Nur durch äußerste An¬
strengung . der Löschmannschaften konnten stark
bedrohte , ausgedehnte Nadelholzwaldungen vor
dem Feuer gerettet werden.

O Verden . Eine eigenartige Stif¬
tung. Am 18. Januar 1818 verunglückte auf
der Jagd der zwanzigjährige Sohn Franz des
Amtmannes Eoldmann aus dem Harzgebiet.
Der junge Mann wurde auf dem alten Doms¬
friedhof in Verden bestattet . Die Eltern setzten
ein Kapital aus . dessen Zinsen sich auf rund
166 RM . belaufen . Den Jahresertraq an Zin¬
sen setzten die Eltern stistungsgemätz für die
Jungfrau aus . die am 11 . Mai ihre Hochzeit
begeht und am Tage zuvor , also am Todestage
von Franz Goldmann , das Grab schmückt. Zwar
ist das Stikiunaskapital durch die Inflation
nach dem Weltkriege verschlungen , aber in
pietätvoller Weise wurde die Stiftung von der
Stadtverwaltung aufrecht erhalten . Viele
junge Mädchen haben sich im Laufe des Jahr¬
hunderts das Geld durch die sinnvolle Art ver¬
dient . allerdings gab es auch Jahre , dann blieb
das Grab an dem Todestage schmucklos. In
diesem Jahre haben sich zwei junge Mädchen
««meldet.

SA . -SberWrer Balsechi gefallen'
AI In stolzer Trauer vernehmen die SA^

Männer der Gruppe Nordsee die Kunde , daß
in der Stunde der Entscheidung der Führer der
SA . -Brigade 62 (Unterweser ) . Oberführer Han,
Valsechi , in kühnem Angriff gegen den Feind —
als Feldwebel und Oslizieranwärter — gesal.
len ist

Bereits 1636 stand Hans Valsechi als uner¬
schrockener SA .-Führer in den Reihen der
NSDAP . Seine Fähigkeiten und hervorragen¬
den menschlichen Eigenschaften gaben ihm schon
in dieser Zeit Gelegenheit sich an verantwort¬
licher Stelle als Adjutant und späterer Stabs-
siiyrer der SA . -Brigade 11 ( Ostholstein ) in
Eutin zu bewähren . In diesen Kampfjahren
wurde er der enge und vertraute Mitarbeiter
des Gruppenführers Böhmcker , der nach der
Uebernahme der Führung der Gruppe Nordsee
ihn aus seiner Heimat Holstein nach Bremen
berief . Hier war er zunächst Adjutant der
Gruppenführers und Personalchef der Gruppe
und übernahm dann die Führung der Stan¬
darte 111 Wesermündc.

Am Donnerstag , dem 16. Mai 1916 . werden
sich Standaten und Fahnen der SA . -Brigade t>i
bei seiner feierlichen Einäscherung im Kreme-
torium in Bremen in Ehrfurcht vor dem Toten
senken

Uwer dporitnenll
Hannovers Doppelsirg über Dortmund

In Hannover kam am ersten Pfingsttag eine
Doppeloeranstaltung Hannover -Dortmund ün
Handball und Futzhall zur Durchführung , und
beide Spiele wurden von den Leinestädten
überlegen gewonnen . Die Handball - Eis
Hannovers schlug die Dortmunder Auswahl
ays Grund einps ausgezeichneten Sturmspüls
hoch mit 16 :5 ( 11 :6 ) und im Fußball gewann
die Stadtmannschaft Hannover gegen Dortmund
mit 6 : 1 (2 :6) , wohei es nicht ganz glückte, da«
letzte Ergebnis aus Dortmund , n das Gegen,
teil 7 : 1 umzukchren . Di - Leinestädter begannen
diesen Futzhall - Städtekampf sehr wuchtig und
Rehfcld und Hering schossen bald die eisten
beiden Tore , dann wurde der Dortmunder Ton
mann Fallers bei einem Zusammenprall verletzt
und der Hüter des Handballtores sprang für iba
ein . Nach dem Wechsel zogen die Hannoveraner
durch Piontek und Sebastian (2 ) auf 6 :6 da¬
von , ehe Ebel für Dortmund das Ehrentor
buchen konnte . Den letzten Treffer erzielte He¬
ring , und bei dem 6 : 1 blieb es.

In Hannover gab es ein Freundschaft »,
spiel zwischen Arminia und 67 Hildes,
heim. Mit 3 :2 ( 1 :1 ) blieben die Armine»
knappe , aber verdiente Sieger.

Sparta Bremerhaven — ASB . Blumenthal
Die Vremerhavener Sparta hatte am zweite»

Feiertag den Bercichsligisten ASV . Blumen :)»!
zu East und trennte sich von dem in der z»>
Zeit besten Besetzung angetretcnen Gegner u»-
entschieden 2 :2. nachdem es bei der Pause no§
6 :0 gestanden hatte

Zwei Tschammer -Pokalspiele in Bremen
Die ganze futzballsportliche Ausbeute des zwei¬

ten Pfinsttages bestand in Bremen in zw«
Tschammer -Pokalspiele » . in denen sich die Tae-
liga und ein Vertreter der Bczirksklassc traso».
In Woltmershausen gewann der FD . Wolt¬
mershausen gegen die Bremer Sport-
sreunde erwartungsgemäß knavv mit !" >
doch war eine Verlängerung nötig . Bei de:
Pause stand die Partie 1 : 1 und beim regulär «»
Spielende 2 :2. Die -. Bremer Turn-
gemeinde empfing die Soielo . Norddeut¬
scher Lloyd und mußte sich der Eauliga >»»
1 :1 (6 : 1 ) beugen.

Eimsbüttel ist Nordmarkmeister
Vor 9666 Zuschauern hat sich in der Nor !»

mark nun doch Eimsbüttel den Titel eincs ^ «-

reichsmeistcrs durch einen hob«-» 6 :6 (l :6) -s >«!
Uber den Hamburger SV . am Rothenbauin k»
holt . Die Eimsbuttlcr spielten ohne '.»" »
National -Mittelläuser Rohde . während ««

HSV . auf die Soldaten und eigentlich«»

Schalker Berg . Schweitzsurth und Hcibach, »««'

zichteten . Diese 6 :6- Nicdcrlage des HSV . i>t «»

bitterste seit Jahren ii . den MeistersckM »'

spielen . Sie fiel ziffernmäßig auch zu
aus . denn die Rothoscn hatten einen gro»«

Start und schnürten die mit massierter Deck»»?
spielenden Eimsbütteler stark ein . um nur M
Mann vorn zu lassen . Trotz starker Feldu »«

legenheit des HSV . kam Eimsbüttel mit sw»«
len und unerwarteten Vorstößen bis zur P » ,
in 1 :6-Führung und nach dem Wechsel
zwei weitere Treffer für Eimsbüttel.

Henkel schlägt Göpsert
Das 13. internationale Pfingsttennisturm«

von Rotweitz Berlin wurde progr »" "
,

gemäß am Montagnachmittag vor gutbesesi .
Tribünen beendet . Als erste Entscheidung 6
die im Männereinzel zwischen dem Deutzw
Meister Heinrich Henkel und Rolf EopI« :
Bis zum dritten Satz griff Göpsert stark an »

^
erzwang ein ziemlich ausgeglichenes Sp «»ü ^
dann aber zusehends ab und mutzte v «» .,
einen zum Schluß sehr klaren 6 :2 , 1 :6, 6 :7.
6 :2- Sieg überlassen.

Harbig in Dresden
Zur Eröffnung der Kämvfe auf der

bahn waren neben Rudolf Harbig die
Mittelstreckler Eiele -Vcrlin und Wieland - C. ,
nach Dresden gerufen worden . Die beiden l
wurden in einer Gemischten Staffel gege» /, , »
Dresdner SC . einge -ctzt für die iedesmal I
big als Schlußmann lies , lieber 1ma > I
Meter holte unser Weltrekordmonn über 2» ^
ter gegen Eiese heraus , der aber dennock!
einem Vorsprung von acht Meter durchs
ging . Dagegen gewann Harbia die
Meter - Staffel für den DSC . in 8 : «16
Dredenia mit Eiese als Schlußläufer in -

ATV . Brandenburg Handballmeister
Im Olympiastadion des Reichs ^ ,

selbes wurde am Pfinastmonlag das ^
scheidungssviel um die Brandenburger
ballmeisterschaft ausgetragen . Der ATA -g
Berlin konnte dabei den Vorjahrs »»

Elektra mit 9 :3 (5 :1) sicher schlagen.



Auf dem See / Von Walter Michel
M Es war schon spät am Mittag , aber nochimmer lag der See eingehüllt in dunstige Ne-

belschwaden . Der Himmel blieb finster , der
Wind sauste und holte Wolken heran . Das yoheSchilf beim See bog sich wispernd auf und
nieder , und die Wildenten verschrien den Tag.

Anna Worgitzki erhob sich fröstelnd vom
Lager , stocherte das Feuer an . band die hänfene
Schnur , die den hochgeschürzten Baumwollrock
hielt , fester um den kraftvollen Leib und setztedas Essen auf . Ihre Füße steckten in hölzernen
Pantoffeln , die leise schwappten beim Gehen.
Einmal öffnete sie das Fenster und schaute nach
ihrem Jungen aus . Ihr Rufen blieb ohne Ant¬
wort . nur das ferne Grollen war wieder stärker
zu vernehmen , dieses dumpfe Rumoren , das
schon seit Tagen von den masurischen Seen her-
überbrodelte . Ungeheuer große Dinge sollten
dort Vorgehen , hieß es . Etwas Wahres mußte
wohl dran sein , denn noch in später Nachtstunde
hatte sie drei deutsche Offiziere über den See
gerudert . Männer , die an den Hosen breite
Streifen trugen , und Karten um den Hals an
braunen Ledergurten . Gute Frau , hatte der
eine gesagt , wir müssen unbedingt hinüber , es
geht um Deutschland . Da hatte sie den schweren
Kahn von der Kette gelöst und war mit den
Dreien herübergerudert . War herüberqerudert,
obgleich das Wetter tobte und die Dunkelheit
so schwer lastete , daß man die Hand nicht vor
den Augen sah . Nun fühlte sie sich wie zerschla¬
gen vom Kampf mit den erregten Naturge¬
walten.

Am Nachmittag kam der Junge und erzählte,
daß die Vläß ins Moor gefallen sei . Anton war
zwölf Jahre . ..Mich trifft keine Schuld . Mut¬
ter "

, sagte er verstört . Dann schwieg er wieder
und horchte nach draußen auf das unterirdische
Dröhnen , das anwuchs und Antwort bekam.

Anna Worgitzki gab cs einen Ruck. Sie
knotete das Tuch fester unterm Kinn , und sie
gingen hinaus . Anton lief in den Stall nach
einem Strick.

. .Wo wollt Ihr hin ? " fragte Valuicheit . „ Ja,
eure Kuh . . . ich weiß , sie liegt im Moor .

" Er
schloß sich den Heiden an . mit eingcknickten
Knien , denn er trug schon seine siebzig auf dem
krummen Rücke» und war taub.

D >e Kuh lag halb versunken im Moor und
brüllte . Ihre angstvoll geweiteten Augen waren
ohne Glanz . Man sah es . sie litt unter
Atemnot.

Anna Worgitzki versuchte sich der Kuh zu
nähern , sank his zu den Knien ein und mußte
es wieder aufgcben . ..Komm doch !" lockte sie das
Tier.

Anton kam mit einem Brett , warf cs über
den schwarzen Sumpf und wollte zur Kuh hin¬
über . „ Hat man sie erst beim Strick , ist' s schon
halb getan "

, sagte er.
Die Mutter schüttelte den Kopf . „ Wirft sie

sich zur Seite , versinkt sie ganz und holt Dichmit . Nein . Du bleibst . Das ist eine Kuh nicht
wert . — Der Vater würde Rat wissen ." Die
suchte angestrengt nach einem Ausweg.

Das anhaltende Dröhnen in der Ferne wuchs
zu unheimlichem Brausen Dann und wann
ließen sich dumpfe Einschläge vernehmen . Der"" " kaute mit zahnlosem Mund und kicherte
leise in sich hinein . Blickte zum Sec hinüber,
schrie plötzlich aus . deutete auf einige Männer,die aus dem dichten Schilf austauchten , und
rannte davon.

Anna Worgitzki erkannte , daß es feindliche
Soldaten waren . Einen Augenblick erfaßte sie
lähmender Schreck. Dann kämpfte sie die Angstnieder und blickte den Ankommenden gesüßt
entgegen . Ihre Lippen lagen hart auseinander,
nur ihre Arme pendelten nervös und kerzen-grade am Körper herunter.

„ Wo Dein Mann ? " radebrechte einer der
Fremden . — Anna Worgitzki sah . daß der Spre¬
cher breite silberne Streifen auf den Achsel¬
stücken trug . Es ist ein Offizier , dachte sie. Sie
sagte : „ Mein Mann ist Im Krieg .

"
„ Vorwärts ! Auf die Seite andere !" befahlder Fremde , und deutete auf das gegenüber¬

liegende Ufer , das in der dunstigen Ferne nur
undeutlich zu erkennen war.

Anna Worgitzki wich zurück und schüttelte den
Kopf . Sie wollte etwas sagen , aber die Angst
verschlug ihr die Stimme Ihr zitternder Mundblieb offen.

Der Offizier ergriff den Jungen beim Rock¬
kragen . riß ihn zu sich heran und ries : „Danner mit !"

In die regungslos verharrende Frau ' trat
Leben . Kreischend drängte sie ihren Körper
ssnmchen das weinende Kind und den fremden
Soldaten , sah diesem starr ins Gesicht und
schrie : „Laß ihn los ! Ich bringe euch hinüber .

"

Schwerfällig stieß der ungelenke Kahn vom
Ufer . Kaum eine Handbreit ragte er über den
Wasserspiegel , so schwer war die Last , die er
trug . Muffiger Dunst von nassem Stieselzeug
und erkaltetem Tabakrauch hing über den frem¬

den Soldaten , die dicht beieinander auf dem
Boden kauerten . Neben ihnen stand eine ver¬
schlossene Kiste.

Anna Worgitzki saß auf einem schmalen
Brett , den Oberkörper weit vorgeneigt , die
nackten Füße gegen eine Latte gestemmt , und
ruderte . Das Wasser gluckste, klatschte eintönig
gegen die morschen Planken . Die Ruder in den
breiten Angeln quitschten . Sonst war es still.

„Mach schneller !" befahl der Offizier.
Anna Worgitzki schien nichts zu hören . Ihr

starrer Blick glitt über die am Boden kauernden
Männer hinweg . Nur wenn sie zum User zurück¬
schaute . an dem noch immer ihr Junge stand,
wurden ihre grauen Augen beweglich . Einmal
winkte sie mit der Hand . Das war , als die den
See säumenden Schiffe ihr den Blick zu ihrem
Kinde endgültig nahmen . Nach diesem Winken
sank sie für Augenblicke noch tiefer in sich zu¬
sammen . Raffte sich wieder auf und legte sich in
die Riemen , daß es noch lauter ächzte«

Das Kopftuch war ihr in den Nacken geglit¬
ten . und die schweren Flechten , in Lenen der
Wind saß und manchmal ein verirrter Licht¬
strahl . hatten sich gelöst . Sie hingen nun hin-
und herschwankend über Brust und Rücken . Ihre
Augenlider waren geschlossen Sic schien zu
schlafen . Nur als sie eine Hand sich zu ihren
nackten Beinen Heraustasten fühlte , bog sie sich
zurück , riß ein Ruder hoch und stieß es in zwei
Reihen blakender Zähne . Den laut werdenden
Flüchen schenkte sie keine Beachtung . Hier auf
dem Wasser fühlte sie sich sicher.

Einen verschmutzten Zettel aus der Tasche
ziehend , begann der Offizier auf seine Leute
einzureden . Dabei deutete er immer wieder auf
die verschlossene Kiste.

Anna Worgitzki horchte auf . Nein , so dumm
war sie nicht , daß sie den Sinn der Worte nicht
begriff . Diele Sechs wollten eine Brücke spren¬
gen . Ihre fiebernden Gedanken malten schreck¬
hafte Bilder . Sie hörte einen Zug anrollen , sah
ihn mit berstendem Aufschlag in einen klaffen¬
den Abgrund stürzen , hörte gellende Schreie,

und starrte in die verglasten Augen zerbroche¬
ner deutscher Soldaten . Entsetzen lähmte ihre
Arme und Hände , so daß der Kahn sich kaum
noch von der Stelle bewegte.

„Mach schneller !" rief der Offizier zum zwei¬
tenmal.

Sie schreckte auf . wie aus einem schweren
Traum , nickte und legte sich von neuem in die
Ruder.

Die Dämmerung kam . Der Himmel senkte sich
noch tiefer über das Wasser . Einmal fegte ein
Windstoß drüber hin . Dann wurde es wieder
still . Auch das ferne Grollen schien langsam zu
verebben . Seitlich des Kahns wuchsen graue
Schatten.

Anna Worgitzki zog die Ruder an und stieß
sie aus , immer das gleiche , ganz mechanisch,
aber hinter ihrer Stirn arbeitete es ununter¬
brochen . Diele sechs dursten das andere Ufer
nicht erreichen.

Ihr brannte der Kopf , auch fühlte sie einen
stechenden Schmerz in der Brust . Sie schauerte
zusammen . Ein widrig trockener Geschmack stahl
sich ihr auf die Zünge , und sie neigte sich über
den morschen Holzrand und spie ihn aus . Dann
wurde sie wieder ruhiger , spähte nach vorn auf
das sich düster kräuselnde Wasser , und sann aufs
neue in sich hinein . Ein schrecklicher Ernst lag
auf ihrem blassen Gesicht.

„Warum , zum Santan , Du singen ? " hörte sie
eine Stimme drohend rufen.

„Singe ich ? " fragte sie. und ließ die Arme
für Sekunden sinken.

„ Ja . Und ruderst nicht .
"

Sie schien zu erwachen Ihre ausgerissenen
Augen späten wieder nach vorn , dorthin , wo sich
ein kleiner schwarzer Fleck aus dem trüben
Wasserspiegel hob . Dann legte sie sich weit nach
hinten , hob sich federnd in den Knien , riß die
Ruder durch das Wasser , daß der schwere Kahn
wie von einer ' Sehne geschnellt daoonschoß,
starrte ins Leere und murmelte ein Vaterunser.

Minuten später stieg grell ausblakend eine
Fäuersäule zum Abendbimmel . Rauchbäume
wuchsen krachend aus dem Wasser . .

Dann wurde es wieder still und leer auf dem
ostpreußischcn See.

Britische Diebstahls-Lhrontk
Sieben Staaten von England bestohlen.

„ Wenn die große Abrechnung mit England
gekommen sein wird "

, schrieb unlängst eine
spanische Zeitung , „so wird es viele neutrale
Nationen geben , die ihre gerechten Ansprüche
anmelden werben . Englands Land -Schulden
an die Neutralen sind unermeßlich ."

Ein Blick auf die Landkarte zeigt uns die
Richtigkeit dieser Feststellung . Abgesehen von
Deutschland haben nicht weniger als sieben
Staaten Lanb -Forderungen an England zu
stellen , die so eindeutig sind , daß darüber gar
keine Erörterung möglich ist.

Beginnen wir mit Englands unmittelbarem
Nachbarn selbst , da die Angeletzenheir „Nord-
Irland " gegenwärtig sehr im Vordergrund steht.
Als sich der irische Freistaat nach jahrhunderte¬
langen Kämpsen und Unterdrückungen endlich
seine Selbständigkeit erringen konnte , hat ihm
England einen Teil seines Hoheitsgebietes , un-
gesiihr ein Sechstel , vorenthalten . Es verleibte
die sechs unter dem Namen „Ulster " zusammen-
gefaßtcn nordirischrn Provinzen seiner eigenen
Herrschaft ein . Die Tätigkeit der irischen Frei¬
heitskämpfer zeigt , daß dieses Unrecht nicht un-
gesiihnt bleiben wird.

Immer wieder hat Spanien seine Forderun¬
gen auf Gibraltar angemeldet , auf jene Mittel-
meerfestung , die di« Engländer vor über 200
Jahren ohne Spur von Recht brutal geraubt
haben , die damalige Schwäche Spaniens aus-
nützcnd . Aehnlich erging es Griechenland , das
obnmächtig dem Diebstahl der das Ostbecken des
Mittelmecrs beherrschenden Insel Eypern Zu¬
sehen mußte , die erst unter „ britische Schutz¬
herrschaft " kam , um 1925 ganz einfach zur eng¬
lischen Kronkolonie erklärt zu werden.

Mitten im Mittelmecr liegt südlich von
Sizilien die ihrer Kultur und den Bewohnern
nach rein italienisch « Insel Malta , die bis zur
ägyptischen Expedition Napoleons umstritten
unter der Oberhoheit der sizilianischen Könige
stand . Der Korse besetzte sie , die Engländer
nahmen sie ihm nach ihrem Seesteg bei Tra¬
falgar ab . Sie gaben sie trotz wiederholter
Versprechungen niemals den rechtmäßigen Be¬
sitzern zurück und erfüllten auch das im Welt¬
krieg Malta gegebene Zugeständnis der Selbst¬
verwaltung niemals.

Was die Orkney - und Shetland - Inseln an¬
betrifft , so gehörten sie jahrhundertelang den
Norwegern , die sie entdeckt und besiedelt hatten.
Aber als die Union zwischen England und
Schottland zustandekam , fühlten sich die Eng¬
länder stark genug , diese Inseln einfach zu steh¬
len , ohne sich um die Proteste ihrer rein skandi¬
navischen Bewohner zu kümmern . „Wir wer¬

den uns hüten , diese Stützpunkte jemals wieder
herauszugeben !" So beantwortete Englandmit unverfrorener Offenheit die Einwürfe
Norwegens.

Zu den überseeischen Nationen , bei denen
England Land - Schulden hat , gehören Guate¬
mala und Argentinien . Di « Engländer hatten
sich den Besitz von Honduras gesichert , und als
Guatemala vor 120 Jahren seine Unabhängig¬
keit von Spanien erklärte , fiel es den Briten
gar nicht ein , den von ihnen besetzten Teil des
Landes , den sie einfach „ Britisch -Honduras"
nannten , zu räumen , und hielten darüber hin¬
aus nicht ein « der Versprechungen , mit denen
Guatemala damals beschwichtigt wurde , ein.
In derselben Weise wurde Argentinien , als cs
sich selbständig machte , die Falklandinseln ent¬
rissen . und man setzte den gerechten Ansprüchen
des slldamerikanischen Staates , die bis zum heu¬
tigen Tage aufrechterhalten werden . Ablehnung
und brutale Gewalt entgegen.

Neue Bücher
Fritz Otto Busch , Korvettenkapitän

d R . Die Kriegsmarine 1919—1939.
Brunnen -Verlag Willi Bischofs , Berlin.
(188 Seiten ) .

T Als im Jahre 1819 die Kriegsmarine
ihren Tiefstand im allgemeinen Zusammen¬
bruch erlebte , gab es Männer , die den Glauben
an ein « neue starke Flotte nicht verloren hat¬
ten . Trotz aller Hindernisse im eigenen Land
und Untrvdrückungsmaßnahmen von außen her
arbeiteten sie am Wiederaufbau und verwirk¬
lichten ihn . Heute danken wir es diesen Män¬
nern , daß sie die Erinnerung an Deutschlands
Seegeltung , an die Großtaten einer deutschen
Kriegs - Marine wachgehalten haben und selbst
in unermüdlicher Zähigkeit an deren Wiedcr-
erstehung mitschufen . Das Buch des in Marine¬
fragen sachverständigen und anerkannten Ver¬
fassers läßt den Werdegang unserer jungen
Kriegsmarine bis zu ihrer heutigen Bedeutung
miterleben . Wir fühlen jetzt , weshalb die'
zwar nur kleine , aber vorzüglich durchgebildete
Kriegsmarine der starke Schild unserer Küsten
und der kampfbereite , inzwischen oft erprobte
und gefürchtete Gegner Albions geworden ist.
Wer sich über diese zwanzig Jahre deutschen
Kriegsmarinewesens unterrichten will , lese
dieses mit erläuternden Bildern und Zeichnun¬
gen versehene Buch , dem ein Merkblatt für die
Offizierslaufbahnen beigegeben ist.
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Zwischenspiel im Regen
Skizze von H . E . Dietz.

Ich stehe im Regen und warte . Auf Renate.
Es regnet mir in die Stimmung und in den

Hals . 2n den Hals , weil das Regenwasser die
Hutkrempe herunterläuft . In die Stimmung,
weil Renate nicht kommt . Wer Renate ist,
geht eigentlich niemand etwas an . Immerhin
ist sie ganz reizend und erfreulich blond . Leider
liegt sie immer im Kampf mit dem großen
Zeiger der Uhr . Sieger ist wie heute meist der
Zeiger um zwanzig bis dreißig Minuten . Ge¬
rade Ilommt wieder ein Großkrastwagen durch
die Pfützen herangesegt . Der neben mir stehende

ihm auch verregnet.
Mit einem kurzen Ruck hält der Eroßkraft-

wegen . Ohne Renate.
Dem Polizeibeamten gibt es auch ^ " en

Ruck. Er setzt seine schönste Amtsmiene aus,
zückt seinen Bleistift und sagt sachlich:

„ Eine Mark bitte !"

Der etwas breit geratenen Dame , die sich
als einziger Fahrgast durch die aewiß nßht
schmale Tür des Wagens herausaewunden nat,
bleibt glatt die Spucke weg . Verblüfft starrt
sic in bas Auge des Gesetzes.

.Wat denn , wat denn > Et Aussteijen aus
det Fehikel wird wohl noch nich vaboten sin !"

„Nein , aber die Straßen sollen sauber gehal¬
ten weiden ! Sie haben Ihren Fahrschein weg¬
geworfen !"

„Als wie ick? Hähä ! Keen Iedanke von eener
Idee , Herr Wachtmeesta ! Det is ' n falscher Irr-
tum von Sie !"

„ Ausgeschlossen !"

„ Det is jarnich ausjeschlosscn ! Ick bin doch
keen kleenes Mächen mehr !"

Das war nun unbestreitbar . Mir wurde bei
der Vorstellung , daß die kleine Riesendamc , die
beinahe in der Tür des Kraftwagens stecken
geblieben wäre , ein kleines Mädchen sei , bei¬
nahe schwindlig . Selbst der Hüter der Ordnung
könnt » trotz seiner verregneten Laune ein
Lächeln nicht unterdrücken . Anklagend schwamm
der Fahrschein auf einer Pfütze.

. Natürlich nicht ! Denn dann wäre das ja ein
Kindcrsahrschein ! Aber dort schwimmt er nun
einmal , also werden Sie bezahlen müssen!

Die Riesendame streifte den Wisch mit töd-
lichen Blicken und gab ihm im Geiste einen
kräftigen Fußtritt . Allein das änderte nichts an
der Sachlage . Die Anklage schwamm ruhig
weiter.

Det soll von mir sin ? Kommt nich eenen
Momang in Frage . Herr Wachtmeesta ! Allen»
wat Recht is ! For een Villjet wat larmch mir
jehärt , ooch noch bezahlen ? Bei mir nich ! '

Also nicht ! Schön ! Dann muß ich Ihren
Namen seststellen ! Können Sie sich auswcisen?

Die Riesendamc ist empört . Die Fettmassen
geraten in gefährliche Bewegung S,e faucht
den Beamten so wütend an . daß er verblüfft
einen Schritt zuriicktritt.

Vahastcn woll ' n se mir ? Nu is aber jut!
Wejcn een Billjet vahastcn ? Det es mir ooch
noch nich passiert !"

Ein älterer Herr , der schon geraume Zeit
hinter uns unaufhörlich zwecklos seinen Kneifer
putzte -und sich stillvergnügt die Auseinander-
setzung anhörte , hakt jetzt mit ein.

„Die Dame is meine Frau !"

Die Riesendame fährt freudig herum.

Iottseidank , daß de da bist . Edeward ! Det
Billjet hier soll ick wegieschmisscn Ham un nu
eene Mark Strafe bezahl » ! Un cs is eben nich
von mir !"

„Doch , die Dame hat den Fahrschein weg-
geworfen !"

„Tja , also dann werden wir auch bezahlen
müssen . Ella !" ,

Er fischt sich eine Mark au§ der Westen-
tasche und erhält dafür eine Quittung . Der Be-
amte grüßt und geht . Der Rielendame wird vor
Wut das Korsett zu eng . Giftig funkelt sie ihre
bessere Hälfte an.

„ Wieso du das nur bezahlst . Edeward ! Wenn
ick dir ertra saae . es is nich von mir . Aoer
immer anjeben ! Bitte sehr ! 2riss in de Westen-
tasche — — eene Mark ärmer ! For das 2eld
konnte ick morsen ins Kino jehn !"

„Aber vielleicht hast du ' s doch verloren . Ella?
Vielleicht hat dir ' s der Wind aus der Hand
geweht ? Wenn es der Beamte nun einmal be¬
hauptet . gesehen zu haben . .

„Nischt hat er jesehn , garnischt ! Wo ick doch
überhaupt keen Villjet jclöst habe!

Ich stehe immer noch im Regen und warte . . .
Auf Renate!

^ tlis sie vie schmutzigenMeygerjachen unv - schürzen ihres II waschewi
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schmutzigenMeygerjachen unv -schürzen
Mannes recht keik einweichte, / wer Vas krgebnis
war leider nicht gut : eingebrannte KMiche / leche

laken kartnZchlg im öewede lest . - 6lut - und ei»

weiöksltige / leche darf man niemals ln beitzem

Maller, londem immer nur lauwarm einweichen.

Schmutzige Metzger- , SScker» und Konditoren»
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wird deshalb am /tbend in lauwarmer k«I - Lösung

eingeweicht, flm nächsten Morgen reibt man die

/ leche aus, und erst dann wird in Irischer i»̂ -

Lauge kurz gekocht. Sei ins genügt wenig , um

viel zu leisten , ' Paket aus r kimer Master schon

gibt eine Lösung von stark reinigender Mirkung.
Mer tzck nimmt , spart Seile und Maschpulver.
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Paris unlerdrückl Lageberichte
. .

verboten - Sportveranstaltungen abgesagt
(vrstitderiedt unseres Vertreters in Oenk)

W Eens, 15. Mai
Der Pariser Nachrichtendienst verheimlicht

den unaufhaltsamen deutschen Vormarsch in Hol¬
land und Belgien noch immer vor der franzö¬
sischen Oesfentlichkeit . Genau wie während der
Kämpfe in Norwegen wird immer wieder er¬
klärt , man müsse die militärische Lage vorläufig
noch geheimhaltcn , damit der Feind sich nicht
informieren könne ( ! ).

Die Pariser Presse spiegelt deutlich die
daraus entstehende Unsicherheit und Verwirrung
und fordert die Bevölkerung auf , alle überflüs¬
sigen Fragen zu vermeiden und mit „Ruhe und
Geduld " nähere Angaben in den nächsten Tagen
zu erwarten . Das öffentliche Leben in Frank¬
reich ist, wie alle Nachrichten erkennen lassen,
völlig aus dem Geleise geraten . Der französische
Innenminister hat durch eine Verfügung sogar
alle sportlichen Veranstaltungen bis auf
weiteres verboten, „weil dadurch die Sicher¬
heit des Landes gefährdet wird ." Eine weitere
Verfügung verbietet alle Ansammlungen auch
kleinerer Gruppen auf Straßen und Plätzen,
sowie auf Kaffeehausterrasscn . Der französische
Rundfunk ermahnt stündlich in gleichlautenoen
Appellen die Bevölkerung zur Ruhe und Be¬
sonnenheit . Bei Fliegeralarm müsse die panik¬
artige Flucht in die Untergrundbahnhöfe in
Paris vermieden werden . Ueberdies seien die
Pariser Untergrundbahnhöfe keine unbedingt
sicheren Unterstände . Sehr bezeichnend ist eine
Verfügung des Erziehungsministers , durch welche
die Lehrer und Professoren aufgefordert werden,
„bis auf weiteres " ihre Unterrichtsstunden abzu-
haltcn und ihren Wohnsitz nicht zu verlassen.

.. Paris Soir" widerlegt Repnaud
M Eens. , 5. Mai.

Der Einsatz der deutschen Fallschirmtruppen
in Holland und Belgien , dessen Erfolge selbst

die feindliche Presse eingesteht , erregt die fran¬
zösische Oesfentlichkeit maßlos . Er ist gegen¬
wärtig das Hauptgespräch in Frankreich.
„Hitler hat die Fallschirmjäger in die Kriegs¬
geschichte eingeführt ", schreibt der »Petit
Dauphinois ".

Die Furcht der französischen Bevölkerung vor
der weiteren Entwicklung des Krieges wird
durch ständige nervöse Verordnungen und Er-

Athen. 15. Mai.
Englische Flugzeuge haben , wie aus zuver¬

lässiger Quelle bekannt wird , unter Verletzung
der griechischen Neutralität die Insel Kreta an-
geslogen und sind längere Zeit in den Morgen¬
stunden über weite Gebiete der Insel gekreist.
Besonderes Interesse zeigten die britischen Flug¬
zeuge für die M i r a b e l l a - B u ch t im öst¬
lichen Teil Kretas , die der italienischen Insel¬
gruppe des Dodekanes gegenllberliegt . Es steht
außer Zweifel , daß die englischen Flugzeuge den
Auftrag hatten , von diesem strategisch wichtigen
Teil Griechenlands photographische Ausnahmen
zu machen . Die Mirabella -Bucht liegt gerade in
der Mitte des 1070 Kilometer langen Seeweges
von Alerandria nach Saloniki und bietet natür¬
liche und geschützte Hafenplätze.

In Athen hat diese Nachricht die herrschende
Besorgnis gegenüber der britischen Tätig¬
keit und den Plänen der Westmächte im Mittcl-

mahnungen der Behörden zur Wachsamst noch
gesteigert . Die Lüge , daß die deutsckLn Fall¬
schirmjäger in Zivil oder fremden Uniformen
auftreten , wird durch den „Paris Soir " ent¬
larvt , der feststellt , daß die deutschen Fallschirm¬
truppen in deutscher „feldgrauer " Uniform
operieren . Das Blatt bringt zur Unterstreichung
der Tatsache , daß die deutschen , Fallschirm¬
truppen einwandfrei durch ihre Uniform er¬
kennbar find , das Wort „feldgrau " in deutscher
Sprache . Auch die offiziellen Haoasberichte
können nicht umhin , die Bedeutung der deut¬
schen Fallschirmaktion zu betonen und drücken
ihre Bewunderung darüber aus , wie glänzend
die Organisation klappt , und wie erstaunlich
ihre Ausrüstung ist.

meer weiter verstärkt. Sie wirkt als wei¬
teres Glied in der Reihe der Anzeichen , die
darauf hindeuten , daß England seine Kriegsaus¬
weitungspläne im östlichen Mittelmeer keines¬
wegs aufgegeben hat.

Unter demselben Gesichtswinkel sind die ver -
stärkten englischen Flottenbe-
wcgungen längs der griechischen Küsten und
im griechischen Jnselgebiet zu werten . 2n ihrem
B l o ck a d c d i e n st hat die englische Flotten-
leitunq offenbar eine Aenderung vollzogen . So
wird das direkte griechische Küstengebiet nur
noch von Zerstörern bewacht , die im Laufe
der letzten Tage erheblich verstärkt worden
sind , während im Gebiet der Ionischen Inseln
U -Boote eingesetzt sind . Große Empörung " at
es ausgelöst , daß ein griechisches Schiff nur l5
Kilometer außerhalb der griechischen Hoheits¬
zone von einem englischen Zerstörer anqehalten
und durchsucht wurde . Die Engländer verfüg¬
ten dabei bereits über eine vollständige Fahr¬
gastliste . U . a . wurde ein jugoslawischer Staats¬
bürger von dem englischen Kontrollkommando
vom Schiss geholt und verhaftet.

Mull: Haltet Euch bereit!
W Rom. 15. Mai.

„In dieser ernsten Stunde verliert der Duc»

keinen Augenblick , die Militärmacht zu verstär¬
ken" . Dieser Satz einer römischen Zeitung be¬

zieht sich auf einige in den letzten Tagen be¬

kanntgewordene Einzelheiten aus der ange¬

spannten Tätigkeit , die Mussolini in seiner

Eigenschaft als Oberbefehlshaber der italieni¬

schen Wehrmacht entfaltet . So hat der Duce am

vergangenen Sonnabend und Pfingstsonntag
mit seinem dreimotorigen Bomber in zwei aus¬

gedehnten Jnspektionsflügen über die Pontini-

sche Provinz und das Tyrrhenische Meer per¬

sönlich die Fliegersicht von Industrieanlagen.

Eisenbahnlinien und Echiffsbewegungen er¬

probt . Größte Aufmerksamkeit hat auch Musso¬

linis Anweisung über die Verstärkung des Be¬

festigungswalles an der westlichen Alpengrenze

erregt . Hatte doch die plutokratische Presse erst

in den letzten Tagen wieder von einem „ Spa¬

ziergang " des französischen Heeres in den Po-
Ebene gefaselt . Italiens entschlossener Abwehr«
wille gegen den Westen wird durch die Rede

unterstrichen , die der überraschend in Turin

eingetroffcne faschistische Parteisekretär , Minister
Muti, vor der örtlichen Parteiorganisation
hielt . Muti erinnerte an Mussolinis Parole

„Arbeiten und Rüsten " und ries den Politischen
Leitern Turins zu : „H a I te t Euch bereit,
mehr als bereit für den Tag , wo
der Duce seine Befehle erteilen
w i r d" .

Englische Flieger über Kreta
Verletzung -er griechischen Neutralität - Verdächtige Flottenbewegungen
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Steuersälligkeltstermine
für den Monat Mai 1040.

Im Monat Mai 1910 sind zu zahlen bis zum SO. Mai 1910:
1. Bürgersteucr für Arbeitnehmer für April 1910.
2. Schulgelder für Mai 1910,

a ) Oberschule für Mädchen,
b ) Handelsschule ,

'

c ) Haushaltungsschule.
3. Hauszinssteuer für Mai 1910.
1 . Gemeindesteuern und - abgaben für das Vierteljahr

April/Juni 1910.
llcberweisunaen können erfolgen auf unsere Konten:

Reichsbank - Eirokonto , Leer,
, , Kreis - und Stadtsparkasse , Leer,

Postscheckamt , Hannover 10820.
Leer, den 6. Mai 1910.

Die Stadtkasse . Henry.

Kraft Auftrages werde ich am

Sonnerstag, 16 . Mai,
nachmittags 6 llhr,

in der Poppingaschen Gastwirt¬
in Warsingsfehn -Polder

unbankmüßige
MW

einer notgeschlachteten Kuh
freiwillig öffentlich meistbietend
rn passenden Stücken auf Zah
lungssrist verkaufen.

Leer . L . Winckelbach,
Versteigerer.

Suterb . Kinderwagen
zu verkaufen.
Leer , Ubbo -Emmius -Str . 571.

Vamenfahrrad
(wenig gebraucht ) zu verk.
Zu erfr . bei der OTZ ., Leer

1 Kuhkalb und
1 gebrauchte Dreschmaschine

hat zu verkaufen
Gerd Lubinus Wwe .,
Firrel , Kreis Leer.

Flotte Kutz
zu verkaufen.
Joh . Schilling , Jheringsfehn,
Hauptwieke 102 .

Zu verkaufen junge hochtrgd.

Kuh
Hippe Loers , Eroß -Sander.

Ferkel
zu verkaufen.

Bernhd . Bäcker , Lammertsfehn.

Ferkel
zu verkaufen.
Georg van Rüschen , Barge
bei Detern.

Eine milchwerdende

Ziege
sühne Hörner ) zu verkaufen.
Evert Kmidt , Steenfelde.

Wir suchen zum baldigen Antritt eine zuverlässige

Angestellte
für Buchhaltung , Schreibmaschine und Verkauf.
Werbungen mit Eehaltsanspruch erbeten.

s . Kappelhoff Wwe . L Sohn,
. Emden.

Be-

»emo so »io tom !

o ssMiMüincliteii I
Tüchtige (r)

Buchhalterin) , KontorWn)
und StenetuMin

gesucht . Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Eehaltsansprüchen an

Lrnsl Schumacher SmbS. , Leer, Kamv 12
Tüchtiger

Platzarbeiter
gesucht . Werkswohnung vorhanden.

Ernst Swumawer SmbS. , Leer, Kamv 12
Im Aufträge suche anzukau
sen schwere , Mai und Juni
kalbende

Kühe
auch ältere.

Heinr . Neunaber , Friedeburg.

Ein guterhaltener dunkler

KerrenSommermantel
zu kaufen gesucht . Nachzu-
sragen bei der OTZ . , Leer.

Geräumige

Wohnung
sofort oder spater gesucht.
Medizinalrat Dr . Pfeusser,
Leer , Wörde 11.

Weiteres Ehepaar (sicherer
Mieter ) sucht ruhige

Z-4 '8immerwobnung
oder Einfamilienhaus zu mie¬
ten . einerlei wo . Schriftliche
Angebote unter L 315 an die
OTZ . , Leer.

Hausgehilfin
die an selbst . Arbeiten ge¬
wöhnt ist , mit Kochkennt¬
nissen . für mod . Etagenhaus-
Halt nach Oldenburg i . O . zu
sofort gesucht . Angeb . unter
H 503 an
Büttners Ann . -Expedition.
Oldenburg i. O.

Suche für meinen frauenlosen
Haushalt (kl . landw . Betrieb)
eine

Haushälterin
Gerd o . Brethorst,
Südarle . Norden -Land.

Gesucht auf sofort oder zum
1. Juni solides junges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren , für
Büfett und leichte Haus
arbeiten in angenehme Dauer¬
stellung . Kenntnisse erwünscht.
Schriftliche Angebote unter
L 316 an die OTZ -, Leer

nie sliiliilM
aimslilnö - iilili aliiilllllZsiöiie

tür
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Achtung ! NSLB . , Kreis Leer
Die Schulleiter der Volksschulen im Eroßkreise Leer
werden am Freitag , dem 17. Mai 1910, um 15 Uhr
(eine Stunde vor Beginn der Kreistagung des NSLB ) ,
zu einer kurzen

Besprechung
mit den Schulräten gebeten.
Der Kreiswalter.

Wohnung
zu vermieten . Wenn erfor¬
derlich , muß die Frau melke » .
Pauw , Tergast.

Aeltere

Hausgehilfin
für die Vormittagsstunden
z. 1 . Juni gesucht . Zu melden
nachmittags 1—3 Ühr bei
I . Wuldsen , Bunde,
Voemstraße 10._
Sauberes

Hausmädchen
für V, Tag zum 1 . Juni ge¬
sucht.
Frau Kaus , Leer,
Adolf -Hitler -Straße 37.

Mein Geschäft ist

mittags von 12 bis 2 Uhr geschlossen
Martin Preht , Holtland
Das Fachgeschäft für Ihre Einkäufe.

Ein guterhaltener , geschlossener

Anhänger
mit zwei Türen sowie ein neuer offener

. Weslfalia'
-Anhäuger

ab Lager lieferbar.
Anhänger -Vertrieb M e i b o r g - Emden . Fernr . 3373.

Eine 1—5sitzige fabrikneue

Hanvmaa -Rekord-Limouslne
mit Diesel- Motor , sehr geräumig , 35 PS ., viertürig,
mit fünffacher Bereifung , nur etwa 7 Liter Kraftstoff¬
verbrauch (Rohöl ) , ist sofort ab meinem Lager lieferbar

F . K. Stilkenboom , Norden
Hanomag - Eeneralvertretung , Fernruf 2330.

Sie Geburt eines kräftigen Zungen
geben wir in dankbarer Freude bekannt

Hermann
z. Zt . im Heeresdienst

Theda Klugkist
geb . Lindcna

Emden . 11 . Mai 1910,
im Wöchnerinnenheim des Krankenhauses

Wir haben uns verlobt

Sretel Knorr
Serbe Schon

7. Mai 1910
Futtlingen a ./W. Beningafehn

Ihre Verlobung geben bekannt

Aurich - Kirchdorf,
z. Zt . Marienhafe

Rlnste Warfen
Alfred Br»

Our , S
z. Zt . im Heeresdienst

Mai 1910.

Oltmannsfehn

Als Verlobte grüßen '

Frida SttieS
Harm Boekhoff

Lammertsfehn , z. Zt . Heeresdienst
Mai 1910

Oldersum

Als Verlobte grüßen
Meta Sippen

Anton Wiehagen ^
Mcch .-Ob .- Eefr . ( A .)

Menden (Wests .) , z. Zt . im Felde
Pfingsten 1910

/ -
Wir haben uns verlobt

Amte Fokken
Diedrich Mennenga

Wybelsum Terborg

_ _
Pfingsten 1910

Ihre Vermählung geben bekannt

Hermann Nöwer
Tilla Nöwer , geb. Veltrup

Leer , 11. Mai 1910,
Kirchstraße 11

Für erwiesene Aufmerksamkeiten herzlichen Dank



I ^ air « ! « 1er Kanäle I ^ Isrscken
Fr Das Königreich der Nie¬

derlande (Nederland j erstreckt
sich von den Ardennen zur Nord¬
see als ein großes Flachland
mit dem Delta des Rheins,
der Maas und der Schelde . ,
Der Gesamtraum umfaßt 34170
Quadratkilometer . Die holländi¬
schen Kolonien : Niederlän¬
disch Ostindien , Surina¬
me und Euracao — erwor¬
ben in der Blütezeit der hollän¬
dischen Republik — sind mit
rund zwei Millionen Quadrat¬
kilometer scchzigmal so
groß wie das Mutter¬
land. Der Name „Niederlande"
ist die offizielle Bezeichnung für
das Königreich. Die Bezeichnung
„ Holland'" ist von dem Namen
einer Provinz , die wirtschaftlich ,
und politisch eine besondere Rolle
spielt, auf das ganze Land über¬
tragen worden.

Die geographische Eigenart
des Landes, seine politische Ge¬
schichte, die täglicheArbeit seiner
Bewohner — alles ist bestimmt
durch das Wasser — durch seine
zerstörende und ausbauendeKraft.
Geographisch und entstehungs¬
geschichtlich scheidet sich das Land
in zwei Teile : in ein jünge¬
res West gebiet, das sich
von der gesamten Küste ab land¬
einwärts erstreckt , und in ein
älteres O st gebiet, das
durch die Ablagerung der Flüsse
Rhein, Maas und Schelde ent¬
standen ist und landschaftlich den
benachbarten deutschen Gebieten
ähnelt. Das Westgebiet hat ganz
besondere landschaftliche Eigen¬
heiten, die man als „hollän¬
disch" zu bezeichnen pflegt. Tie¬
fer als der Meeresspiegel gele¬
gen , breitet es sich hinter schüt¬
zenden Dämmen in unendlicher
Flachheit aus . durchschnitten von
unzähligen Wasserrinnen, Kanä¬
len und kanalisierten Flüßchen,
die es in kleine und kleinste
Teile zerschneiden . Diese gere¬
gelte Wasserwirtschaft ist not¬
wendig, da in den tiefen Gebie¬
ten das Regenwalser nicht von
selbst abfließt.

Die Entwässerung geschieht
heute durch elektrische Kraft,
mit der man die große Wasser¬
fläche der Zuidersee trockcnlcgt
und in Kulturland umwandelt.
Um die Zuidersee — jetzt
Dsszlmeer genannt — von
der Nordsee abzuschließen , hat
man 1932 einen dreißig Kilo¬
meter langen Deich mit Schleu¬
sen von der Insel Wierin¬
gen nach Zürich (Frieslandl
gebaut.

Die natürliche Wasserkraft
haben die Holländer in den
„Frstungsplan Holland"
einbezogen . Durch Ueberschwem-
mungsvorichtungen find die Pro¬
vinzen Nord- und Südholland
und Utrecht geschützt. Hinzu kom¬
men Festungen und Forts . Die
Küste ist befestigt durch die Stel¬
lung bei Helder, das „Gibral¬
tar de« Nordens" und die Pan¬
zerforts von Pmuide und Hoek
van Holland.

Die Einwohnerzahl Hollands
beträgt heute 8,3 Millionen.
Ein Viertel der Eesamtbcvölke-
rung lebt in den vier größten
Städten : Amsterdam , Rot¬
terdam , Den Haag und
Utrecht. Das Land ist außer¬
ordentlich dicht besiedelt . Auf
einem Quadratkilometer leben
rund 258 Menschen — in Deutsch¬
land leben auf derselben Fläche 130. Vierzig
vom Hundert der Bevölkerung sind in der In¬
dustrie beschäftigt , zwanzig vom Hundert mit
Ackerbau und Viehzucht , 22 vom Hundert in
Handel und Verkehr.

Hollands Hauptstadt ist Amsterdam mit
788 373 Einwohnern . An der Mündung der
Amste in die Zuidersee gelegen, ist es das Hanpt-
zentrum für den innerholländischen Handel.
Rotterdam (605733 Einwohner) dagegen
bildet das Hauptzentrum für den internationa¬
len Durchgangsverkehr. Hollands königliche -Re¬
sidenz und Sitz der Eeneralstaaten ist die Haupt¬
stadt der Provinz Südholland : Den Haag
mit rund 470 000 Einwohnern . Wirtschaftlichvon
geringerer Bedeutung ist es dagegen das Zen¬
trum des diplomatischen und gesellschaftlichen
Lebens . Die viertgrößte Stadt ist Utrecht —
am Rhein gelegen —, die mit zu den ältesten
Städten des Landes gehört. Mit 158 000 Ein¬
wohnern ist es der wichtigste Eisenbahnknoten¬
punkt.

Hollands Verkehr wickelt sich auf dem Lande
durch ein weitverzweigtes Eisen¬
bahnnetz ab. Infolge der geringen Voden-
Uhebungen hat Holland ausgezeichnete
>6ege und Straßen. (Acußerst beliebt ist
m Holland das Radfahren in einem Maße, wie
Man es in Deutschland nicht kennt ) . Besonders
Awickelt ist der Schiffsverkehr auf
(Mssen und Kanälen. Der „Rotterdamsche
<»areweg " und der „Nordzeekanal" verbinden
me beiden größten Städte des Landes Amster¬
dam und Rotterdam mit der Nordsee.
. Die wirtschaftliche Bedeutung des
Landes liegt in der Fruchtbarkeit seiner Pro-
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vinzcn und in der günstigen Lage zum Meer.
An erster Stelle steht der Landbau. der in
äußerst intensiver Form betrieben wird . Die
holländischen B lu menzwiebelkulturen,
sein Obst - und Gemüsebau sind in aller Welt be¬
kannt. Daneben tritt di« Hochseefischerei
in Vlaardingen und Scheveningen,
die schon im Mittelalter die Grundlage für den
wachsenden Reichtum des Landes war . Die In¬
dustriezentren sind zum größten Teil an den
Kanälen gelegen. Leinen-, Woll-, Leder- und

Holzwarcn führt Holland am meisten aus —
daneben Kakao und Käs «. Der Hauptsitz des
niederländischen Schiffs- und Maschinenbaus
sind die beiden größten Kanäle , an denen sich
140 Werften befinden.

Die Struktur dieses Landes bietet durch die
weitverzweigten Kanäle und Wasserstraßen
strategisch andere Schwierigkeiten als Norwegen
— aber auch diese wissen unsere deutschen
Truppen zu überwinden.

deutscher Lustsieg bei
Messerschmitt Zager schießen Svitfire Bomber ab

P K „ 15. Mai.
Deutsche Aufklärungsflugzeuge

hatten am Pfingstsonntag über Holland zum
erstenmal eine Begegnung mit englischen Jägern
vom Typ Spitfire. , Spät kommen sic, doch
sie kommen , möchte man sagen , und hinzufllgen,
aber zu spät. Denn in dieser letzten Minute
können auch die Spitfires nichts mehr daran
ändern , daß durch Deutschland die Sicherheit
Hollands hergcstellt wird und der englische An¬
griff auf Holland abgeschlagen ist.

Die Spitfires sind seinerzeit in England
stürmisch gefeiert worden als diejenigen Jäger,
die unseren Messerschmitt nicht nur ebenbürtig,
nein, sogar überlegen sein sollten . Als
deutsche Jäger die Meldung vom Auftreten der
Spitfires über Holland erhielten, sahen sie end¬

lich die Gelegenheit, im Luftkampf die wirkliche
Leistungsfähigkeit der Spitfires auf die Probe
zu stellen . In der Tat hatten sie dann auch
das Glück, in der Nähe von Rotterdam aus
eine Gruppe englischer Jäger vom Typ Spitfire
zu stoßen . Di>e Spitfires flogen in den Wolken,
von wo aus die deutschen Kampfflugzeuge an¬
greifen wollten. Unsere Messerfchmitt griffen
die Spitfires an , als diese aus den Wolken
kamen , und schossen acht von ihnen ab. Rund
25 Minuten dauerte der Luftkampf, der zu
einem neuen eindeutigen deutschen
Lu ft sieg führte. Auch zwei Fokker, die
bei dieser Gelegenheit gestellt wurden, mußten
daran glauben. Besonders erfolgreich waren
Leutnant R . mit drei und Leutnant K . mit
zwei Abschüssen . Ein Spitfire , der gerade ein
deutsches Bombenflugzeug angreiss« wollte,

(Bibliographisches Institut .)
wurde von unseren Jägern rechtzeitig abge¬
drängt und zog es wie die übrigen vor, dar
Heil in der Flucht zu suchen.

Als einige Stunden später eine » unserer
Jägergruppen startete, um ' den Raum über
Rotterdam erneut nach Spitfires abzusuchen
und die Arbeit unserer Kampfgeschwader gegen
Angriffe dieser Jäger zu schützen, erging es ihr
wie schon vorher den letzten Staffeln der er-
folgenchen Jagdgruppe : Von den „berühmten"
Spitfires war weit und breit nichts mehr zu
sehen . Unsere Messerschmitt - Maschinen hatten
sie aus dem Felde geschlagen.

„Ja , Holland ist unser" , erklärte der Kom¬
mandeur der Gruppe nach seiner Rückkehr , und
er , wie die anderen Flieger , bedauerten, nichr
noch den eftien oder anderen Spitfire erwischt
zu haben. Doch hatte die Gruppe am frühen
Morgen bereits durch Bodenangriffe gute Ar¬
beit geleistet. Aufklärer hatten bei P . und M.
Flugplätze mit feindlichen Jägern ausgemacht.
Unsere Gruppe, die schon mit dem Morgen¬
grauen nach M . gestartert war , konnte nicht we¬
niger als 26 Flugzeuge vernichten, während
eine andere, auf P . angesetzte Gruppe nicht
minder erfolgreich war.

Um den deutschen Erfolg über die Spitfiresin seiner ganzen Bedeutung zu würdigen, muß
erwähnt werden, daß gegenüber den zehn abge¬
schossenen Spitfires bzw . Fokker nur ein ein¬
ziges deutsches Flugzeug vermißt
wird. So schlagen unsere Flieger den Feind,
wo sie ihn treffen, und haben schnell und über¬

zeugend den sagenhaften Ruhm der Spitfire«
ins recht« Licht gerückt . von Da « » ttz.



Ihr « Verlobung beehren sich anzuzeigen
Tlnny rebben

Sosepli Schwelger
Halbemond

Pfingsten 1940
Friesenhofen

Sckwager und Onkel

V^ illi Otto I^relm
im ^ lter von 3S ckakrea.

Dieses dringen mit der Sitte um stille Teilnskme
rur Kenntnis

frsu V/ilkelmine prekn
ged. Osrper

nebst Töcktercken Wilkriede
Familie Lsrper
fsmilie 8 . Zwicker

Oie Beerdigung kindet statt am Lreitsg , dem
17. bist 1940 , um IS Mir von der Leickenkalle des
Lutderiscken Lriedkoks aus . Ltwsige Kran- spenden
dortkio erbeten.

Nesel, den 14. blai 1940.

Dem Herrn über lieben unci Tod bst es gokallen.
beut« um 12.30 Mir nsck langem Leiden , jedocd
plöt-Uck und .unerwartet , unsere irmigstgeliedte.
kerrensgute Klutter , Lckwsster , Sckwägerin unci
Tante , die

6er Lclimietiemeirterr ^olllert Lckoon

^ s ! I<e §clioon
zel ». Lkrirtolierr

tm 69 . Ledensjskre sankt entscklsken ist.

ln tiekem Lckmerr
6ie ti-suernöen l( in6er

Beerdigung Sonnabend nackmittag 1 Mir.
Sollte jemand keine Linlsdung erkalten Kaden,

so bitten wir diese ^ n-eige als solcke anruseken.

Warsingskekn , den 12. bis ! 1940.

Leute entsckliek sankt und rukig im Mauden an
seinen Heiland mein lieber , unvergsülicker kdsnn,
meine, einrigen Kindes liebevoller Vater , Bruder,
Sckwager und Onkel

l^ inricli I-smmers
im 46. Lebensjakrs.

vier dringen tiekbetrubten Ler -ens rur ^ n-eige
t.smmens

' ged. Kramer
nebst Nackter und Verwandten.

vis Beerdigung kindet statt am Donnerstag , dem
16. bist , nacdmtttag » 2 Mir.

Leer , Borkum , Linden , Leerort , den 14. bckai 1940.
Statt des ^ nsagens!

^ m 2. Bkingsttsge ging unsere liebe blutter,
Sckwiegermutter , Orollmutter , Mgroümutter , Lckwä-
gerin und Tante,

6>
'e Albertus Ämmermsnn

l.ül<es Ämmermsnn
zel ». 6i ! IItek'

im gesegneten Xlter von 87 ckakrsn in Lrieden keim.

Oie Irsuern ^en Kin6en
nebst ^ ngekörigen.

Die Beerdigung kindet am Lreitag , dem 17. b/lai,
nsckmittags 4 Mir , vom Sterbeksuse Leiskelder
Straile 70 aus statt.

Trsusrkeier eine kalbe Stunde vorder.

Leer , den 14. Lisi 1940.

Statt besonderer Mitteilung!
Oestern , am -weiten Bkingstkeiertag, entsckliek

nsck kurrer , sckwerer Krsnkkeit , tm Kreiskranken-
ksus -u Leer , mein innigstgeliebter k/lsnn, unseres
Kinde» Uebevoller Vater , unser guter Sckwiegsrsokn,

^ m 11. Llai 1940 versckisd unser lieber Beruks-
kamerad

Oberrollseliretsk' r . O.

! s! in ^üsclimsnn
Lr gekörte dem Laupt -ollsmt Leer über 25 ckskre

an . Br war ein pklickttreuer Beamter und ein guter
^ rbeitskamerad.

Wir werden sein Andenken in Lkren kalten.

Oer Vorrteker unr! 6ie Oelolzrckalt
6er llsuptrollsmtr l. eer

Leer , den 14. klsi 1940.
Wir erküllen kiermit die traurige Bkiickt, das

Ableben unseres dkitgliedes, des
8c !iükenliamerg6en

Islin I^üsclimann
mit-uteilen.

Sein Andenken wird in Lkren bleiben.
Sckütrenverein Leer.

Der stellvertretende Vereinskükrer.

Zomilienonzelgen geliören m MeOIZ

^isckruk.

Unser lieber Kamerad , Herr

Oberrollsellretär

Islin ?üsclimsnn
wurde -ur grollen ^ rmee abberuken.

Wir werden ikn nickt vergessen.

Keicks1reul»un6 ekem . Oerulssol ^sten e . V.
8lsn ^orf I. eer

Zur Züfirer und kolk fiel der

Züdrer der Sfl -Vrigade 62 (Unterweser)

Sfl-Kberfülirer

fiansvalsechi
Feldwebel und Offizieranwärter
in einem Infanterie -Uegiment

wie er seit der Kampfzeit feinen Sfi-Männern als
Züfirer vorlebte , so ist er jetzt auch als einer der ersten
Sst-Zichrer der Kruppe Nordsee , die itzren Ireueid mit dem
lad besiegelt baden , seinen Männern vorgestorben.

^ rn 11 . lVkai starb unser
k»^ rts >g « noss»

Islin I»a »«l» INSNN
Wir werden seiner stets in Lkren gedenken.

^I8O^ P . , Ortszruppe l.eer -I,e6s

Ikrkovs , den 13. dckai 1940.
blackruk!

Im Reservelarsrett Lönsksiöe verstarb inkolgs
einer Krankkeit , der ^

sfüliene fälinleiniüln 'ei'

^ illielm ^IiomOen
Lckon krükrsitig kalte er sick dem Dienst kür

Lükrsr und Volk gewidmet , ^ .ls Läknleinkükrer
baute er das Jungvolk im Bereick Ikrkove mit un-
ermüdlickem Linsst -willsn suk.

Lein Andenken bleibt bei uns lebendig!

fäknlein 6/Z81 üi ^kove
Oekolgsckakt 6/381 Ikrkove

K18 . veutscker ülarinebund
im klS . - keickskriegerdund
lilarinekameradsckakt Leer.

-rm 12. IVIsi verstarb unser Kamerad
KapitänZnlisnn vnleen

im 77 . Lebsnsjakre.
Lr diente 1884 bis 1885 bei der II . dlatrosen -Divi-

sion Wilkelmsksven . Leit 1912 gekörte er der
klarinekameradsckakt Leer an. Wir werden sein An¬
denken in Lkrsn kalten.

Her Kameradsckaktskükrer.
2ur Lsilnskme an der Beerdigung treten die

Kameraden am Donnerstag , dem 16. blai , nsckmittags
3 Mir , beim Baknkoks-Lotsl Lärms an.

Bür die vielen Beweise ker - licker Leilnskms bei
dem Heimgänge unseres lieben Lntscklakenen sagen
wir allen unseren innigsten Dank.

ffau iiini ' ich i^/illmr unö Kin6e^ .
Warsingskekn, den 14 Llai 1940.

Unsere lieben Eltern
Gerhard Deppe und Frau,

Taatje , Johanna,
gcb . Hinrichs,

Leer, Alleestratze 60, können,
so Eott will, am 18. Mai
1940 das Fest ihrer Gol¬
denen Hochzeit ver¬
leben.

Die dankbaren Kinder^

Ab heute täglich eintresscnd

frischer Spargel
s. ter Belm . Leer

Hindenburgstr. 42, Fernruf 2273.

Verloren
ßerrewArmban -lchr

Abzugeben gegen Belohnung.
Leer, Norderstratze 14.

Serdvul!

Ver Zübrer der Sfl-Kruppe Nordsee
u ödmcker
Lruppenfützrer.

vio feierliche Einäscherung findet am Honnorstag , dem
18 .* Mai IWO. um 11 .38 Utzr im Krematorium auf dem
Mensbecger Zriedtzof in kremen statL

für blanke Herdplatten.
Keine Ersatzware.

Alleinverkauf für Ostfriesland.
Vorbestellungen erbeten.

Verkauf nur an Geschäfte.

Sebr . Battermanii
Inhaber

Johann u . Hinrich Vattcrmann»
Warengrotzhandlung,

Leer i . Ostsr . , Hindenburgstr. 65.

Ma -Drichacht
Bersammlung

am 17. Mai , nachm . 2.30 Uhr»
bei Buschmann, Backemoor.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung für 1939/40,

Prüfung und Abnahme der¬
selben.

2 . Festsetzung des Voranschlags.
3. Antrag auf Bewilligung einer

Vergütung für geleistete Not'
standsarbeiten.

4. Sonstiges.
Die Deichrichter.

Trar e briefe
keier>- ckineli und preiswert
die O T Z . » Druckerei
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